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Die »Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V. jähr.
icher Abonnementsvreis 1 Mt.
50 Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.
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Inserate finden dis samwirkft
Verbreitung und kosten pro
Zelle 15 Pfg ., für ausländisch«

80 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Amioncen -EKedinone » von F>
Büttner und Ant . Paruffs

"
,

Haarenstratze 5 . Delmen¬
horst : I . Töbslmann . Bremen:
Herren E . Schlotteu . W .Scheller

für Stadt uud Land
ZeLtschvift fiiv oldeubuegische Gemeinde - rmd Lmldes - JuteeesseN-

61 . Oldenburgs Montag , den 14 , März 1898. XXXll. Jahrgang«

Hierzu zwei Beilagen.
Der Wahlaufruf - es wirtschaftlichen

Ausschusses.
- ff Oldenburg , 14 . März.

Der Wahlaufruf des wirtschaftlichen Ausschusses , dessen
Wortlaut wir schon am vergangenen Montag mitgeteilt haben,
steht im Vordergrund des allgemeinen politischen Interesses , und
alle größeren Blätter widmen ihm längere Ausführungen . Die

„ Wcs .-Ztg .
" schreibt : Das Erscheinen des '

Wahlaufrufes
drängt alle brenzlichen Angelegenheiten der äußeren Politik
in den Hintergrund . Er wird den vertrauensseligen Optimisten
des Bürgertums wohl die Augen öffnen und sie den Ernst
der Lage erkennen lassen . Wie sehr dieser Ernst auch auf
der Linken empfunden wird , wo man nicht in der Bekämpfung
der nächsten Freunde aufging , zeigen die nachstehenden Worte
der „ Franks . Ztg .

" : Ist es , wie es scheint , wirklich zu spät
für eine Umkehr zu einer verständigen Stellungnahme , wie
sie die Frankfurter Nationalliberalen gefunden haben ? Es
mag sein , und ohne Schuld darin ist auch die Linke nicht,
die ähnlich dem Dichter in der Fabel ihre Zeit stertrödelt
hat , nicht durch Träume , aber durch Polemik und Streit,
deren Thätigkeit wohl nicht absichtlich , aber doch in ihrem
Erfolg auf Zerstreuung , anstatt auf Sammlung gerichtet
war.

Man darf sich nicht damit begnügen , zu glauben , daß
der Aufruf sich durch seine eigenen Widersprüche und durch
die widerspruchsvolle Auslegung um seine Wirkung betrügen
werde . Allerdings ist es ein zum Lachen anreizendes Schau¬
spiel , daß die Herren Sattler und Hahn , die sich seit vielen
Monaten im 18 . und 19 . hannoverschen Reichstagswahlkreise
aufs bitterste bekämpfen , jetzt denselben Aufruf unterzeichnen
und Arm in Arm von der Erlaubnis Gebrauch machen , ihn
entgegengesetzt ouszulegen . Allein , wenn das 1500 Leute
thun , die zum großen Teil zur politischen Intelligenz -ge¬
hören , wie will man sich wundern , wenn die Hammelherde
hinterdrein läuft ? "

Zu der Qualität der Unterschriften bemerkt die „ Nat . -

Ztg . " : „ Es sind etwa 1000 , was in Anbetracht des Um¬
standes , daß man sie im ganzen Lande gesucht hat , wenig
besagen will , und umso weniger , da man sich keineswegs nur
an Persönlichkeiten gewendet hat , welche in weiteren Kreisen
bekannt sind ; demgemäß verzichten sogar die Preßorgane der
Sammlungspolitik auf die vollständige Wiedergabe . Die
Unterschriften sind nach dem Alphabet geordnet , sodaß der
erste Unterzeichner ein in weiteren Kreisen wohl kaum be¬
kannter Buchdruckereibesitzer Abel in Greifswald ist ; auf ihn
folgt Qr . v . Achenbach mit der Bezeichnung „ Mitglied des

Abgeordnetenhauses " (nicht mit der als Oberpräsident ) und

weiterhin an der entsprechenden Stelle , größer als die anderen
Namen gedruckt , „ Fürst v . Bismarck . Mitglied des Herren¬
hauses .

" Es haben hervorragende Industrielle , wie Krupp
und Häßler unterzeichnet ; viele andere sehr hervorragende
fehlen ; dafür hat man eine erhebliche Anzahl unbekannter,
kleiner Gewerbetreibender herangezogen . Ein schon bei dem

Versuch , Kundgebungen für die preußische Vereinsgesetznovelle
zu veranstalten , gerügter Mißbrauch wiederholt sich auch
hier : daß die Firmen von Aktiengesellschaften unterzeichnet
sind ; die Leiter derselben sind von den Aktionären beauf¬
tragt , Garn zu spinnen , Kohlen zu fördern und dergl ., aber

nicht , politische Kundgebungen zu veranstalten .
"

Die „ Voss . Ztg . " bemerkt : „ Am wichtigsten ist die H
Stellung der nationalliberalen Partei zu dem Aufruf . An¬

gesichts der jetzt vorliegenden Unterschriften ist zu erkennen,
daß durch die Partei ein Riß klafft , den die jüngste „ Er¬

klärung " nicht zu verkleben vermag . Von den 48 Mit¬
gliedern der Fraktion des Reichstags haben den Aufruf nur
23 , von den 84 Mitgliedern der Abgeordnetenhausfraktion
nur 42 unterzeichnet . Es fehlen so hervorragende Mit¬

glieder wie v . Bennigsen , v . Benda , Hobrecht , Hammacher,
v . Cuny , Enneccerus , Osann , Krause , Seyffarth und sogar
Herr Bueck , der Geschäftsführer des Centralverbandes deutscher
Industrieller . Mancher Nationalliberale wird seine Unter¬

schrift gegeben , mancher sie unterlassen haben , ohne sich da¬
bei viel zu denken . Andere aber haben sicherlich durch die

Unterzeichnung ihre Fühlung mit dem Bündlertum verbessern
oder durch Verweigerung der Unterzeichnung ihren Gegensatz
zu den Bestrebungen der Herren v . Ploetz und Genossen
schärfer als bisher kennzeichnen wollen . . . . Was aber
wird nach dem Aufruf geschehen ? Die „ Post

" des Herrn
d . Stumm hat bei der Ankündigung , daß Herr v . Bennigsen
dem Ausruf seine Unterschrift verweigern werde , ihn wie einen
überlebten abgethanen Mann behandelt , dessen Wort nichts
wehr zu bedeuten habe . Herr v . Bennigsen könnte noch den

Gegenbeweis führen , wenn er die Entschlossenheit fände,
diesem Kartell gegenüber den Aufruf zu einem anderen
Kartell , zur Sammlung des ganzen liberalen Bürgertums
zu erlassen , das auch bei den Wahlen noch andere als wirt¬

schaftliche Interessen und Güter kennt , einen Aufruf , der

namentlich den bedrohten Handelsstand in dem Kampfe um

sein Recht stärken könnte .
"

Bismarck -Erirmerungerr.
Herr v. Tiedemann , der einstige Chef der Reichskanzlei»

läßt unter dem Titel „ Persönliche Erinnerungen an den
Fürsten Bismarck " seinen Bromberger Vortrag vom November
vorigen Jahres , aus dessen Inhalt wir seiner Zeit schon Einiges
Wiedergaben, als Broschüre bei Hirzel in Leipzig erscheinen. Wir
teilen nach „L . N . N ." einige Proben mit : Von den Gesprächen
des ersten Mittagsmahles , an dem Tiedemann im Bismarck 'schen
Hause teilnahm , erzählt er : An diesem Tage variierte er unter
anderem das alte Thema von Liebs und Haß . Er behauptete,
Goethe Habs Unrecht gehabt , wenn er gemeint , nur dis Liebe ver¬
schönere das Leben. Der Haß thue dieselben Dienste , er sei ein
eben so großer Lebenserhalter wie die Liebs . „Mir sind unent¬
behrlich : für die Liebe meine Frau , für den Haß — Windthorst ."

Um beim Thema des Hasses zu bleiben : „Ich habe nicht schlafen
können, ich habe dis ganze Nacht gehaßt, " sagte er mir eines
Morgens.

Von der Vorbereitung des Fürsten für dis Beantwortung
einer Interpellation wird erzählt : Der Fürst war sehr aufgebracht
über die Interpellation und erklärte in der Sitzung des Staats¬
ministeriums , wo die Sache beraten wurde : „Ich muß frisch von
der Leber wegsprechen und möchte gern so grob wie möglich werden,
ohne jedoch Injurien zu gebrauchen ." Er nannte dem Justizminister
verschiedene Ausdrücke, die nicht Albsrtis Komplimentierbuch ent¬
nommen waren , und fragte , ob das Injurien seien. Der Justizministsr
mußte es als gewissenhafter Mann bejahen . Nun wurde der Fürst
ärgerlich und meinte , dann sei es besser, er antworte gar nicht,
und Camphausen , der Vizepräsident des Staatsministeriums , über¬
nehme die Beantwortung der Interpellation.

Ganz besonders wertvoll ist, was Tiedemann , der so Viels
Jahrs die rechte Hand des Kanzlers gewesen ist , über dessen Art
zu arbeiten mitteilt : Der Dienst in der Reichskanzlei begann spät
am Tage und endete spät . Damals (Schweninger war noch nicht
entdeckt) erhob sich der Fürst erst gegen Mittag . Von 12 bis
6 Uhr wurde rastlos gearbeitet , und dann wieder von 9 Uhr bis
tief in dis Nacht . Vor 1 Uhr verließ ich selten mein Bureau.

Es war nicht ganz leicht, dem Fürsten Vortrag zu halten.
Er verlangte bei jeder Sachs einen suscitierenden Extrakr , wie er
es nannte , und behauptete , es gäbe keine noch so verwickelte An¬
gelegenheit , aus der nicht der Kern mit wenigen Worten heraus¬
geschält werden könne. Man gewöhnte sich allmählich daran , im
Lapidarstil zu sprechen, und ich Habs schließlich über Gesetzentwürfe
von mehr als 100 Paragraphen in 10 Minuten referiert . Die
Vorbereitung auf einen solchen Vortrag hatte freilich dann Stunden
gekostet. Sobald ein Vortrag beendet war , gab der Fürst , ohne
sich einen Moment zu besinnen , seinen Bescheid. Es war erstaunlich,
mit welcher Sicherheit er immerfort die Punkte Heraussand , aus
die es arckam. Niemals habe ich irgend ein Schwanken in der
Entscheidung bei ihm bemerkt. Er wußte immerfort , was er wollte.
Freilich , wenn ihn eine Sache nicht näher interessierte , sagte er
auch wohl : „Machen Sie , was Sie wollen ."

Der Fürst schrieb selbst sehr wenig , er liebte es, zu diktieren.
Nach dem Kullmannschsn Attentat , bei dem die Kugel den Daumen
seiner rechten Hand gestreift hatte , war es ihm beschwerlich, eine
Gänsefeder zu halten . Sein Diktieren aber war eigentümlicher
Art . Das war kein ruhiger Strom langsam dahingleitender Ge¬
danken ; er sprach stoßweise, bisweilen eine lange Pause machend,
dann wieder dis hervorquellenden Worts nur mit Mühe zurück¬
haltend , um ein Nachschrewen überhaupt zu ermöglichen . Der
Reichtum seiner Gedanken und Ausdrucksformsn war so groß , daß
er häufig zwei, drei tantologische Wendungen vorbrachte und dann
hinzufügte : „Bitte , wählen Sie sich das Passendste aus ." Da man
den Fürsten nie unterbrechen durste (er verlor dann seltsamer Weise
sofort den Faden ), so war es schwer für mich, ihm zu folgen.
Bücher hatte es leichter gehabt , da er zu stenographieren verstand.
Mir gelang es nur selten , einen ganzen Satz nachzuschreiben. Ich
mußte mich meistens damit begnügen , nur die prägnantesten Wen¬
dungen , mitunter nur ein einziges Wort aus einem Satze festzu¬
halten . Die spätere Ausarbeitung war so wie so meine Sache.

Schließlich sei noch eine eigenartige Beigabe zu der Schrift
hervor gehoben, nämlich im Faksimile : 2 Seiten aus der 1881 er¬
schienenen Broschüre „Dis Sezession " mit Bismarcks Bleistift¬
bemerkungen am Rands . Es heißt da im Text mit Bezug auf
eins frühere Aeußerung des Fürsten , daß er von Fragen der inneren

Gesetzgebung nichts verstehe, dafür lasse er Delbrück oder Andere,
die es anginge , sorgen : „Ist ihm , da wir doch schließlich dem von
ihm selbst abgegebenen Zeugnis glauben dürfen , die höchste und
tiefste Einsicht über Dinge , denen er sich bis dahin ferngehalten,
im Handumdrehen zugeflogen ? " Der Fürst bemerkt dazu : „Nein,
aber ich habe nach langem Widerstreben erkannt , daß die Anderen

ebenso unwissend , nur weniger bescheiden waren als ich ."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Ostasien liegen heute folgende Meldungen
vor : Gegen die russischen Forderungen legte , wie das

„ Bureau Reuter " meldet , der englische Gesandte im

Tsung - li - Uamen Protest ein , besonders gegen die Abtretung
Port Arthurs , die eine Störung des Gleichgewichtes der

Machtverteilung im Osten sei. Die chinesische Regierung
erklärte sich außer stände , den russischen Forderungen zu
widerstehen . Der russische Geschäftsträger Pawlow hatte den

Wunsch , die Abtretung binnen fünf Tagen sicher zu stellen,
um diese Angelegenheit vor der Ankunft des neuen russischen

Gesandten Speyer erledigt zu haben . China ersuchte um

eine längere Frist zur Ueberlegung ; über die Sache wird

infolgedessen in Petersburg weiter verhandelt.
Änknüpfend an dis Meldung , daß England in Peking naL --

! drücklichen Einspruch gegen die Abtretung Port Arthurs an Ruß¬
land eingelegt habe, erinnert der „Standard " daran , daß zwei
Tage nach Uebergabe des englischen Einspruchs der Ukas des Zaren
erschien, der vie Ausgabe von 90 Millionen Rubeln für den Bau
neuer Kriegsschiffe verfüge . Lese man die Aufforderung an di«
Mandarinen im Lichte der schnellen Entschließung , die an der Newa

erfolgte , so werde man fühlen , daß die Zeit sich nähere , wo dis

Meinungsverschiedenheiten durch die Berufung an die Waffen be¬

glichen werden muffen.
Auf Korea ist nach einer Mitteilung aus Söul der

Führer der russensrenndlichen Partei seines Postens als Ge¬

heimer Rat enthoben worden . Eine öffentliche Versammlung

zur Erörterung der Lage wurde von der Polizei aufgelöst.
— Nach einer Meldung der allerdings als unzuverlässig

geltenden Londoner „Daily Mail " aus Hongkong soll der

Kreuzer „ Deutschland" dort gedockt und einer wahr¬

scheinlich 3 Wochen dauernden Reparatur unterzogen
werden . Prinz Heinrich werde inzwischen Gast des englischen
Gouverneurs sein.

— Nachdem nunmehr der Vertrag mit China über
die Schantung - Angelegenheiten zum Abschlüsse gekommen ist,
tritt an das Auswärtige Amt die Erledigung der anderen

Fragen heran , vor allem die Verleihung der Konzessionen
für Eisenbahnen , Bergwerke u . a . an Gesellschaften und

einzelne Personen . Eine große Anzahl von Bewerbungen
der verschiedensten Art sind dem Vernehmen nach bei der

Behörde eingegangen , aber nach keiner Richtung hin ist

bisher eine Entscheidung erfolgt , doch werden die bezüglichen
Entschlüsse wohl bald gefaßt werden , da die Angelegenheit
nicht lange hincmsgefchoben werden kann.

— Die demnächst stattfindende Enthüllung einer Büste
Kaiser WilhelmsI . in der Walhalla bei Regensburg soll
eine Zusammenkunft des Prinz -Regenten von Bayern mit

Kaiser Wilhelm II . in Regensburg veranlassen.
— Der Prinz - Regent von Bayern hat am Sonn¬

abend seinen 77 . Geburtstag gefeiert . Aus Anlaß des Ge¬

burtsfestes erhielten Auszeichnungen u . a . der Kultusminister
De . Landmann das Großkreuz des Michaelsordens , der Staats¬
rat und Ministerialdirektor im Ministerium des Aeußern
I ) r . v . Mayer den Michaelorden 1 . Klasse , der Maler

Josef v . Brandt den Maximiliansorden für Kunst und

Wissenschaft.
— Im Prozeß des Oberförsters Lange gegen den

Fürsten Bismarck stand am Freitag Verhandlung vor dem

Reichskammergericht in Altona an . Graf Wilhelm , dessen
Zeugnis verlesen wurde , erinnert sich der Abmachungen
ungenau . Das Gericht setzte das Urteil bis zum 18.

März aus.
— Im Reichstage hat zur zweiten Beratung des Etats

des Reichs - Jnvalidenfonds Graf Oriola (natl .) mit

Unterstützung von 26 Fraktionsgenossen folgenden Antrag ein¬

gebracht : „ Der Reichstag wolle beschließen , den Reichskanzler
zu ersuchen , baldthunlichst einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch welchen , unter Berücksichtigung der gesteigerten Kosten
der Lebenshaltung , den berechtigten Wünschen der Militär-

invaliden, insbesondere auch in Bezug aus die Versorgung
der Witwen und Waisen , der Entschädigung für Nichtbe-
nntzung des Civilverforgungsscheines und der Belastung der

Militärpension neben dem Civildiensteinkommen resp . der

Civilpension , Rechnung getragen wird .
"

— Wie verlautet , sollen die schon seit Jahr und Tag
schwebenden Verhandlungen wegen eines deutsch -portugiesischen
Handelsvertrages bald zum Abschluß gelangen . Jedoch
wird dieser Vertrag nach der „ Post "

, ehe er zur endgiltigen
Beschlußfassung gelangt , dem wirtschaftlichen Ausschuß zur
Begutachtung vorgelegt werden , da er unzweifelhaft zu den

Maßnahmen gehört , mit welchen der wirtschaftliche Ausschuß
beschäftigt werden soll.

— Daß bei dem Eisenbahnunfall bei Eschede

morsche und faule Schwellen eine große Rolle gespielt hätten,



wie der Abg . Leuzmann in der Sitzung des Reichstags vom
3 . März behauptet hatte » wird im „ Neichsanz .

" für tat¬
sächlich unrichtig erklärt . Bei der Verhandlung vor dem
Schwurgericht zu Lüneburg am 21 . Februar ist festgestellt
worden , daß eine in der Nähe des entgleisten Zuges von
einem Zeugen bemerkte , angeblich faule Eisenbahnschwelle
nicht aus dem Geleise an der Unfallstelle herrührte , sondern
erst nach dem Unfall von dem Hofe eines nahegelegenen
Bahnwärterhauses entnommen war , um an der Unfallstelle
bei den Aufräumungs - und Aufglcisungsarbeiten verwendet
zu werden . Nach dem Ergebnis der Verhandlungen wurde
vielmehr der gute Zustand der Bahn anerkannt und die
Ursache der Entgleisung in der Einwirkung der von einem
Gnterznge herabgefallenen Kuppelstange gefunden , wie dies
in der amtlichen Denkschrift auch dargestellt ist.

— Das Reichspostamt hat seit Beginn dieses Jahres
bestimmt , daß die Verwaltung von Postagenturen oder
Posthilsstellen , falls hierzu geeignete männliche Personen
nicht ermittelt werden können , weiblichen Personen über¬
tragen wird , vorausgesetzt , daß diese den zu stellenden An¬
forderungen entsprechen . In welchem Umfange von dieser
Ermächtigung Gebrauch gemacht wird , zeigt der Umstand,
daß von 92 Postagenturen , die seit Erlaß der Verfügung
neu besetzt sind , 30 an weibliche Personen übertragen
worden sind.

— Graf Hoensbroech soll die „ Tägl . Rundschau"
ganz oder anteilweise käuflich erworben haben und wird ihre
Redaktion bereits am 20 . März antreten.

— Für die Alexianer - Anstalt hat die Negierung
verfügt , daß von jetzt ab in der Anstalt zwei Aerzte wohnen
müssen , und für die Zukunft kein Kranker aus der Provinz
Westfalen mehr ausgenommen werden darf.

— Auf der Werft des „ Vulkan" in Stettin ist der
für Rechnung der deutschen Regierung erbaute Kreuzer „ R"
vom Stapel gelaufen . Den Taufakt vollzog der zweite
Bürgermeister von Hamburg , vr . Mönckeberg. Der
Kreuzer erhielt den Namen „ Hansa ".

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Im ungarischenAbgeordnetenhausewurde während
der letzten Tage über die Gedenkfeier der 1848er Ge¬
setzgebung verhandelt . Ministerpräsident Banffy trat leb¬
haft dafür ein , daß als Tag der Gedenkfeier der 11 . April
und nicht der vom Abg . Kossuth vorgeschlagene 15 . März
gewählt werde . Wenn das Haus wolle , daß diese Gedenk¬
feier eine Feier werde , an der die ganze Nation vom König
herab bis zum kleinen Mann teilnehme , dann müsse es jenen
Tag , den 11 . April , annehmen , der keinerlei Meinungsver¬
schiedenheiten cherausbeschwören könne.

Schließlich wurde der Vorschlag , den 11 . April als
nationalen Feiertag festzusetzen , mit allen gegen 4 Stimmen
angenommen.

Frankreich.
Oberst Picquart erklärte in Bezug auf den Brief

Esterhazy
' s: Ich bin über die Beleidigungen und Droh¬

ungen Esterhazy ' s erhaben . Man wird wissen , was diese
Drohungen wert sind , sobald die ganze Wahrheit bekannt
wird . Dieser Tag ist näher , als man glaubt , ich verbürge
es Ihnen!

— Madame Söverine veröffentlicht einen Aufsehen
erregenden Artikel in der „ Fronde "

, in dem sie wiederholt,
Lemercier - Picard fei ermordet worden und zwar von
Esterhazy; sie besitze absolute Beweise für diese Behauptung,
werde diese jedoch dem Untersuchungsrichter Bertulus nicht
mitteilen , weil sie der französischen Justiz kein Vertrauen
entgegenbringe . Sie sammle jetzt Material und werde alles
veröffentlichen.

— 60 republikanische Abgeordnete lehnen eine
Wiederwahl ab . und zwar , wie angenommen wird , wegen
der Dreyfus -Angelegenheit.

— In Paris bat die Polizei drei Personen verhaftet.

Theater und Musik.
* Grostherzogliches Theater . Gastspiel des Fräulein s

Gustel Sieger aus Berlin . „Der Stabstrompeter "
» >

Gesangspofss in 4 Akten von W . Mannstädt. Musik von !

G . Steffens . — Man darf sich wirklich darüber wundern , daß

gebildete Menschen einem Bühnenwsrke wie „ Der Stabstrompeter"
drei Stunden lang ruhig zusehen, ohne einen Ton des Miß¬
behagens von sich zu geben oder überhaupt nach der ersten halben
Stunde das Weite zu suchen. Daß während dieses vieraktigen
Schauspiels ein paar Witze vorgebracht werden , über die man

lachen kann , ist doch gewiß nichts Besonderes . Weitaus der größte ö

Teil jehoch der losen Scenenfolge , die der Verfasser dreist mit der ö

Bezeichnung Gesangsposse und dem Titel „Der Stabstrompeter"
belegt hat , besteht aus einem Gemisch von haarsträubendem Unsinn,
abgeschmackten Plattheiten und Clownspäßen , das schlankweg ins

Tingeltangel gehört . In Berlin , auf eigens darauf eingerichteten
Bühnen , machen solche Possen ja zahlreiche volle Häuser . Sie
werden dort aber durch eine in ihrer Art meisterhafte Darstellung
auf ein ganz anderes Niveau gehoben, an das unsere Bühne mit

ihrem für eine Posse völlig unzulänglichen Personal — da ist
nicht ein Mitglied , das eine ordentliche Singstimme hätte , nicht
eins , das frischen, überwältigenden Humor besitzt — niemals auch
nur entfernt heranreichen kann . Will man durchaus dem

Unterhaltungsbedürfnis des Sonntagspublikums entgegenkommen,
so mag man einen Schwank von Moser , Schönthan oder Blumen¬

thal geben. Stücke wie „Der Stabstrompeter " jedoch scheinen
mir der Darstellung an einem Hostheater nicht würdig zu sein.

Es ist ein eigenartiges Bild : edle Männer und Frauen
unserer Stadt setzen selbstlos ihre besten Kräfte dafür ein, für !

wenige Pfennige der großen bildungshungrigen Menge unserer!
Bevölkerung eine gediegene künstlerische Sonntagsunterhalung und f
freundliche Belehrung zu bieten — das großherzogliche Theater aber

die sich an den anarchistischen Attentaten auf der
Place de la Concorde , an der Cascade und in der Rue
Lafayette beteiligt haben sollen . Es ist sicher , daß der eine
von ihnen an dem ersten Attentat teilgenommen hat.

Vereinigte Staate » vo» Nord -Amerika.
Zu den Rüstungen der Vereinigten Staaten

teilt das „ Reuter ' sche Bureau " im Gegensatz zu anderen
Meldungen mit , es würden die Verhandlungen wegen des
Ankaufs der brasilianischen Kreuzer „ Barbozo

" und „ Ama¬
zonas, " die in England erbaut wurden , fortgesetzt , seien aber
noch nicht zum Abschluß gebracht . Die Verhandlungen wegen
des Ankaufs japanischer Kreuzer , die in St . Francisco
und Philadelphia in Bau begriffen sind , sollen abge¬
brochen sein.

Der „ New - Aork Herald
" meldet aus Washington , ein

hoher Beamter habe versichert , wenn die Explosion der
„ Maine " sich als von außen erfolgt Herausstellen sollte,
werde Präsident Mc . Kinley , während er eine Verdächtigung
Spaniens für unzulässig halte , doch darauf bestehen , daß
Spanien eine Entschädigung zahle , weil dieses es an der
nötigen Vorsicht habe fehlen lassen , das Unglück zu ver¬
hüten . Gleichzeitig werde der Präsident die Anerkennung
der Unabhängigkeit Kubas Vorschlägen , unter der Be¬
dingung , daß die Kubaner einen Teil der Kriegsschuld unter
Garantie der Vereinigten Staaten übernehmen.

Ein Gerücht , der amerikanische Gesandte Woodford in
Madrid habe der spanischen Regierung notifiziert , Präsident
Mac Kinley beabsichtige an den Kongreß eine Botschaft zu
richten mit der Mitteilung , daß die Vereinigten Staaten die
Unabhängigkeit Kubas anerkennen , wird von dem Assistenten
des Staatssekretärs für unbegründet erklärt.

— Ueber die Ursache der Explosion auf dem Kreuzer
„ Maine " meldet die „Evening Post " : Die Untersuchungs-
kommlssion werde erklären , daß es nicht möglich sei, die Ur¬
sache zu ermitteln.

Im Gegensatz hierzu steht folgende Meldung des „Daily
Chronicle " :

„Obwohl der amtliche Bericht über den Untergang des
Dampfers „ Maine " noch nicht erschienen ist , sind doch der
Präsident und das Kabinett fest überzeugt , daß der Unter¬
gang äußeren Ursachen zuzuschreibcn sei. Das Staats¬
departement bereitet sich schon vor , sofort nach Empfang des
amtlichen Berichts Spanien Eutschädigsforderungen zu unter¬
breiten ."

Ans dem Großherzoytum.
(Der Nachdruck unserer mit KorrelvonserrzzeiLen versehenen Originalbericht«
ifr nur mit genauer QueLenangabe gestatten Mitteilungen und Berichte

über lokale Dorlomowifje sind der Redaktion NetS willtoorrnen .)

Oldenburg, 14 . März.
* Vom Hofe. Ihre Königl. Hoheit die Frau Erb¬

großherzogin, sowie I . Hoheit die Herzogin Charlotte
wohnten gestern dem Gottesdienst im Elisabethstift bei . Am
Sonnabend unternahmen die Erbgroßherzoglichen Herrschaften
mit der Herzogin Charlotte eine Wagenpartie nach Rastede.

* Veränderungen im Jnftizdienft. Mit dem
1 . März d . I . wurde Herr Oberlanoesgerichtspräsident Becker
auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt . Sicherem Ver¬
nehmen nach ist jetzt zum 1 . April d . I . Herr Oberlandes-
gerichtsrat Sch omann, der gleichzeitig Präsident des Ober¬
kirchenrats ist , zum Präsidenten des Großherzoglichen Ober¬
landesgerichts und Herr Landgerichtsrat Wem er mit demselben
Tage zum Oberlandesgsnchtsrat ernannt.

* Ordeusanszeichmmgen . Se . Königl . Hoheit der
Großherzog haben zu verleihen geruht : Das Ritterkreuz 2 . Kl.
dem Königl . Preuß . Eisenbahnstationsvorsteher I . Kl . Friedrich
Brede in Hamburg ; das Ehrenkreuz I . Kl . dem Reviersörster
Kröger in Stühe ; das Ehrenkreuz 2 . Kl . dem Kanalausseher
und Magistratsmitgliede Diedrich Wimberg zu Friesoythe.

* Kaulbach - Ausstelluug . Es ist dem Vorstand des
hiesigen Kunsivereins gelungen , die wertvollen und höchst
interessanten Kartons aus dem Nachlaß Wilbelm v . Kaulbach 's

führt kunstfeindliche Roheiten wie „Der Stabstrompeter " auf.
Es ist schwer, keine Satire zu schreiben. Nein : unsere Theater¬
leitung entschließe sich einmal — anders Hofbühnen sind mit

leuchtendem Beispiel vorangsgangen — und setze Sonntags eines
der besten Stücke, dis unsere Litteratur besitzt, auf den Spielplan
— „Wilhelm Teil " oder „ Kätchen von Heilbronn, "

„Minna von
Barnhelm " oder ein Volksstück von Anzengruber — , und sie
ermäßige dis Preise aller Plätze auf 50 Pfg . und 1 Mk . ! Sie
wird ein überfülltes Haus haben und das dankbarste Publikum,
und sie wird — sich zum Ruhme — der wahren Kunst einen

herrlichen Dienst geleistet haben . Das wäre eine Sonntags¬
vorstellung , für dis man kaum genug Worte der Anerkennung
fände ! —

Von der gestrigen Aufführung ist auch nicht allzu viel Rühm¬
liches zu sagen ; dis meisten Mitspieler führten ihre Rollen schlecht
und recht durch, ohne irgendwie Besonderes zu leisten. Daß
keiner unserer Darsteller ordentlich singen kann, machte sich gestern,
wo die Haupteffekte der Posse in allerlei Couplets , Duetts und
Quodlibets bestehen, doppelt unangenehm bemerkbar . Als Frau
Eva Mampe gastierte in der Soubrettenpartis Fräulein Sieger
auf Engagement . Die Dame verfügt über eine angenehme Er¬

scheinung und ein flottes , sicheres Spiel . Aber ihr Humor könnte

ursprünglicher sein und ihr Sümmchen viel, viel größer . Neben

ihr standen in den Hauptpartieen Herr Blumenreich, ein

schneidiger, aber recht humorloser Stabstrompeter , und Herr
Se Yb erlich als ungeschlachter, manchmal ganz witziger Konditor-

Herr Herr mann (Wuppe ) zeichnete sich durch große Gewandtheit
seiner Beine aus . Alle andern Rollen sind gänzlich nichtssagend,
wurden aber meist in befriedigender Weise wisdergegeben.

L . Höllsr.

hier in Oldenburg zur Ausstellung bringen zu können . Die
Ausstellung dieser Kartons , die ein umfassendes Bild der
reichen Thätigkeit des berühmten Münchener Malers ge¬
währen , wird sich der jetzigen Kunstausstellung anschlichen
und vom Freitag , den 18 . d . M ., bis zum Dienstaa , c ' n
29 . d . M ., dauern . Zum Wechsel der Bilder bleibt die
Kunstausstellung am nächsten Donnerstag geschlossen.

D Dev Sülgvevcitt führt am 26 . d . Mts. im
Großherzoglichen Hostheater den „ Messias " von Händel am.
Als Solisten wirken mit : Frau Helene Günter -Frankfurt a . M.
( Sopran ) . Frau Ottilie Franz - Dortmund (Alt ) , Herr Grcchl-
Berlin ( Tenor ) und Herr Stammer (Baß ).

* Dev vierte und letzte VolksunteehKlimt.qs
abend fand gestern in der „ Rndelsburg" statt . Morgens
waren schon keine Billetts mehr zu erhalten , und an der
Kasse entstand infolgedessen ein außerordentlich starker An¬
drang , sodaß Herr Wempe dort einen schweren Stand hatte.
Indes konnten die meisten befriedigt werden , sodaß ca . 1700
Menschen Einlaß fanden . Trotzdem herrschte bei den Vor¬
trägen volle Ruhe . Beides , der große Zudrang und das
musterhafte Verhalten des Publikums , zeugt für die Zweck¬
mäßigkeit der Veranstaltung . Herr Uhrmacher Lührs er-
öffnete den Abend mit einigen bewillkommnenden Worten,
worauf die Vorträge in der bekannten Weise erfolgten , ein-
gerahmt von gemeinschaftlichen Liedern . Ersreulicherweis;
wurde abermals Gelegenheit gegeben , den jungen Seminaristen
Gerhard Müller öffentlich als Pianisten zu hören . Er
spielte unter großem Beifall ein Impromptu in ^ s - clui-
von Schubert und Moments giojoso von M . Moszkowsky.
Frau Brader sang hierauf die herrliche Gebet - Arie aus
Webers „ Freischütz" und später die Lieder „ Du bist
mein All" von Brodsky und „ Die Nachtigall" von
Solthmann . Der große Applaus erlangte von ihr als
Zugabe Hildachs „ Weber .

" Der Mannergesangverein
„ Sängerbund" trug unter seinem neuen Dirigenten
Herrn Hofkapellmusikns Albrecht, der übrigens auch dis
geschätzte Sängerin begleitete , vier Lieder in seiner bekannt
tüchtigen Weise vor , nämlich „ Das erste Lied " von
Welti , „ Zu End " von Silcher, „ Nur die Hoffnung
festgehalten " von Surlauly und „ Minnelied " von Z erbetr.
Auch dieser Verein wurde zu einer hübschen Zugabe ge¬
zwungen . Der Vortragende des Abends , Herr Rektor
Johanns, zeichnete in echt volkstümlicher Weise ein Bild
Karls des Großen und schilderte mit packender Anschaulich¬
keit ein Sendgrafengericht in unserer Gegend . Frl.
WolLereck deklamierte Baumbachs „ Die Ritter uud die
Nixen " und mußte sich gleichfalls zu einer Draufgabe ver¬
stehen . Unter Herrn Brandhorsts kundiger Leitung er¬
schien der Oldenburger Zitherverein auf der Bühne und
spielte „ Ich bete an die Macht der Liebe, " arrangiert von Herrn
Braudhorst, ferner eine Polka „ Schmeichelkätzchen " von
Lohr und ein Lied ohne Worte : „ Abschied "

, vom Dirigenten
komponiert , das wiederholt werden mußte . Die Reihe der
Vorträge beschloß Herr Dünne mit einem unwiderstehlichen
Kapitel aus der „ Stromtid " von Fritz Reuter, wofür er
natürlich die dankbarsten Hörer fand . Herr Wempe nahm
hierauf das Schlußwort , in dem er auf das über alles Er¬
warten gute Gelingen des Unternehmens hinwies und allen
Mitwirkenden und Hörern den herzlichsten Dank aussprach.
Er wandte sich dann gegen die Verunglimpfung der
Sache seitens hiesiger Korrespondenten in auswärtigen
Zeitungen und fand beim Publikum kräftige Unterstützung.
Freudig begrüßt wurde auch seine Mitteilung , daß für ab¬
sehbare Zeit noch Stoff genug vorliege . Er schloß mit
einem „Auf Wiedersehen im nächsten Winter ! " In der
That hat das Komitee seine Aufgabe glänzend gelöst und
ist zu dem Erfolge , der nicht besser ciusfallen . konnte , zu
beglückwünschen.

* Nachdem die WodeukeediL-Anflalt seit dem
1 . Oktober 1896 ihren Zinsfuß für ländliche Darlehen auf
3,6 Proz . ermäßigt hat , ist die Zunahme der Anträge eine
erhebliche gewesen und es sind für 1897 140 neue Darlehen
gegen 59 im Vorjahre bewilligt . Die Zahl der von der
Kasse seit ihrem Bestehen bewilligten Darlehen beträgt 966
mit 3,390 .898 uud standen davon am Schluffe des
Jahres 1897 noch aus 851 Darlehen mit im ganzen
2,723,537 Die meist beteiligten Aenlter sind das Amt
Oldenburg mit 308 Darlehen von 450,025 ./F , das Amt
Jever mit 201 Darlehen von 1,353,750 das Amt
Wildeshausen mit 110 Darlehen von 206 .600 das Amt
Friesoythe mit 100 Darlehen von 159,023 Die Anstalt
gewährt Hypothekendarlehen bis zu den kleinsten Beträgen,
die von ihrer Seite der Regel nach unkündbar sind und nur
mit einem geringen Zuschläge zum Zins allmählich getilgt
werden . Gesuche sind bei den Aemtern oder Stadtmagistratcn
einzubringen.

* Unlauterer Wettbewerb „Opal". Infolge der
übertriebenen Reklame , welche die „Hühneraugenringe in der
Uhr -Fabrik Wasmuth u . Co . , Ottensen, " in ausgedehnter
Weise für ihr angeblich untrügliches Fleckwasser „ Opal in
der Tonne " in Scene setzte, hatte die Hof -Schönfärberei uno
chemische Reinigungsanstalt A . u . G . Dreher , Hannover , ge¬
meinschaftlich mit acht anderen Firmen gleicher Branche
Klage gegen Wasmuth erhoben . Am 28 . v . M . fand vor
dem Königlichen Landgericht zu Altona die Schlußverhand¬
lung statt und es gelang Wasmuth in diesem Termine nicht
einmal , mit von demselben selbst mitgebrachten Opal aus
einem von demselben selbst mitgebrachten befleckten Stück
Zeug die darin befindlichen leichten Flecke zu beseitigen ; dem¬
entsprechend waren auch Wasmuths einige Stunden in An¬
spruch nehmenden Versuche erfolglos , befleckte Stoffe , welche
der gerichtlich bestellte Sachverständige mit in den Termin
gebracht hatte , mit seinem neuesten , angeblich verbesserten
Opal zu beseitigen . Es war dieses auch gar nicht anders

zu erwarten , da Opal bekanntlich im wesentlichen aus einem
wässerigen Auszuge von Quillaja - (Panama -) Rindc besteht.
In dem am 4 . d. M . publizierten Urteil des Königlichen
Landgerichts Altona ist Wasmuth wegen unlauteren Wett¬
bewerbes zu 100 ^ Geldstrafe und den Kosten des Ber-



fahrens verurteilt und den Klägern das Publikationsrecht im
„Reichsanzeiger"

zugesprochen worden.
* Der Bund der Landwirte seht im Hinblick auf

den bevorstehenden Wahlkampf die Agitation mit verstärkter
Energie fort . Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt,
daß vom 18 . d . M . an im 2 . oldenburgischen Wahlkreise an ver¬
schiedenen Orten Wählerversammlungen stattsinden werden , deren
erste am 18 . (dem Tage der Hengstkörung ) nachmittags 5 ^ Uhr
im Konzerthause in Jever abgehalten wird . Es werden dann
folgen am 19 . Versammlungen in Neuenburg und Zetel , am
Sonntag , den 20 ., nachmittags 1V ? Ubr , Vertrauensmänner¬
versammlung in Varel in Domskys Hotel zwecks Beschluß¬
fassung über die Kandidatenfrage , am Abend desselben Tages
Wählerversammlung in Schwei . Des weiteren wird in den
Aemtern Butjadingen , Brake , Elsfleth und Westerstede noch
eine Reihe von Versammlungen stattfinden . Der Bundes¬
redner ist Herr Herrfurth aus Berlin.

O Bortrag . Der auf Donnerstag , 17 . März , im
großen Kasinosaal angekündigte Vortrag des Herrn Wempe
über „ Die Welt im Lichte des Fernrohrs " muß leider
einstweilen verschoben werden . Wahrscheinlich wird derselbe
nach Ostern stattfinden.

* Die NedsrLrnckmrg der Huttte vom Stau nach
dem Postgebäude , die in einem Gesuch des hiesigen technischen
Vereins an das Reichspostämt angestrebt wurde , wird sicherem
Vernehmen nach vorläufig nicht erfolgen. Denn auf die
Eingabe soll der Staatssekretär v . Podbielski die Antwort
erteilt haben , wegen Mangel an Geldmitteln könne dem Ge¬
such nicht entsprochen werden Es bleibt also bei dem
alten Plan , nach dem das Postgebäude mit Einbeziehung
des Posthofes neu errichtet werden soll . Der Mißerfolg ist
für unsere Stadt sehr zu bedauern . Das Bild derselben
würde durch die beabsichtigte Neuerung sehr gewonnen haben.* Arbeitsnachweis für gediente Soldaten.
( Bureau : F . Büttner 's Buchdrnckerei Hierselbst .) Der gegen¬
wärtige Stand ist folgender : Von Arbeitnehmern suchen
eine Stelle : 1 Schreiber , 1 Reifender , 2 Hausdiener , 1 Bote,
oder Diener , 4 Arbeiter , 1 Hausknecht oder Fahrknecht , alle
auf sofort.

Von Arbeitgebern sind Stellen angeboten für:
1 Sattlergehilfen , 2 Böttchergesellen , 3 Stellmacher , 1 Eisen¬
dreher (möglichst verheiratet ), 1 Steinhauer , 1 Schmied,
1 Maler , 1 Metalldreher , 2 Maschinenschlosser , 1 zweiten
Bäckergesellen (zum 14 . März ) ; zum 1 . April : 2 Arbeiter
mit Pferden , 1 Zimmermann , 1 Knecht sür Landwirtschaft;
zum 1 . Mai : 1 Bierfahrknecht . 1 Knecht bei Pferden , 1 Fahr¬
knecht , 2 Müllergesellen , 1 Knecht sür Landwirtschaft.

u . Naturheilverem . Die letzte Monatsversammlnng
des Naturheilvereius gestaltete sich zu einer sehr interessanten,
indem viele dem Fragekasten anvertrauten Bitten , Beschwerden
und Anregungen einen lebhaften Meinungsaustausch hervor¬
riefen . Von allgemeinem Interesse dürste wohl die Anfrage
sein , ob es von gesundheitlichem Standpunkt richtig sei, daß
im Schlachthause das Fleisch von kranken Tieren verkauft
würde . Gegen dieses Verfahren wurden von allen Seiten
Proteste laut , da solches Fleisch nicht nur minderwertig,
sondern direkt gesundheitsschädlich sei. Gekochte oder
gebratene Finnen seien ohnehin weder Nahrung - - noch
Genußmittel , auch nicht für die ärmere Bevölkerung . Eine
ungenügende Maßregel sei es auch , wenn nur die Lunge
eines tuberkulösen Tieres vernichtet , das übrige Fleisch aber
als gesund angesehen und verkauft würde.

// Oftevtrbuvg , 12 . März. Der hiesige Gemeinde¬
rat kielt gestern im Dreiserschen Lokale eine Sitzung ab . Auf
der Tagesordnung stand : Wahl der Bezirksvorsteher und
Wahl des Armenvaters für Tweelbäke . An Stelle des Be¬
zirksvorstehers Rastede , Tweelbäke , der eine Wiederwahl
wegen vorgeschrittenen Alters ablehnle , wurde I . Claußen
daselbst gewählt . Weiter wurden gewählt die Herren C . Witte
und Brinkmann , beide in Tweelbäke , sür Drielakermoor Herr
Surkamp und für Bümmerstede Herr Kuhlmann . Als Armen-
vater sür Tweelbäke wurde B . Gröne wiedergewählt . Als¬
dann wurde nach längerer Diskussion eine Kommission von
5 Mitgliedern gewählt , welche dem Gemeinderate Aenderungen
der hiesigen Baupolizeiordnung vorzuschlagen hat . — Die
Konfirmation der evangelischen Konfirmanden unserer Ge¬
meinde findet statt am 27 . März und am Palmsonntag , und

zwar werden konfirmiert am 27 . d . M . die Konfirmanden
der Schulachten Drielake , Neuenwege , Tweelbäke und L
und Bümmerstede , und am Palmsonntage die von Ostern¬
burg . — Am 13 . und 14 . April werden hier im Dreiserschen
Saale die Frühjahrs - Kontrol - Versammlungen ab¬

gehalten und zwar für die Jahrcsklassen 1885 bis einschließ¬
lich 1889 am 13 ., vormittags 9 Uhr , für die Jahrcsklassen
1890 bis einschließlich 1897 nachmittags 3 Uhr und für
sämtliche Ersatzreservisten am 14 ., vormittags 9 Uhr.

s» Südliches Jrverlaud , 13 . März . Am gestrigen Tage
haben sich die Kiebitze in großen Scharen an unserer Küste wieder
eingestellt.

-ö- Varel , 14 . März . Gestern fand im „Tivoli " die
General -Versammlung des Kampfgenossen - und Krieger-
Vereins statt . Der bisherige Vorstand , bestehend aus den Herren
Schichanowsky als 1 . Vorsitzender, Rabben als 2 . Vorsitzender,
Weser als 1 . Schriftführer , Bajen als 2 . Schriftführer , Deichmann
als 1 . Kassierer, Detering als 2 . Kassierer, Aug . Siesten als
Bibliothekar , Straßburg als Fahnenträger , wurde wiedergewählt.
Zu Delegierten für das nächste Bundes -Kriegerfest zu Oldenburg
wurden ernannt der Vorsitzende Herr Schichanowsky , sowie die
5 Stifter des Vereins : Heinrich Brunken , Heinrich Hoher,
Schlächtermeister Behrens , Detjen -Obenstrohe , Windels -Neuenwege.
Endlich wurde beschlossen, bis zum nächsten Schietzfest 3 neue

Büchsen anzuschaffen. — Im Turnverein „Jahn " fand gestern
unter reger Beteiligung der vierte und letzte Gssellschastsabend

statt . Zur Aufführung gelangten nebst vielen lustigen Couplets
die Einakter „Vor dem Untersuchungsrichter, " „Ein Rasttag im

Manöver "
, „Eine Partie Skat, " „Schuster Padde 's Montag,"

welche recht flott gespielt wurden . Der darauf folgende Kommers

hielt die Teilnehmer noch einige Stunden in animierter Stimmung
vereinigt.

s» Rüst ersieh 13 . März . In der Versammlung des

Kriegervereins wurde Herr v . Pollnitz , der Vorstand des Vereins,
als Delegierter zu dem am 4 . Juni d . I . in Oldenburg statt¬

findenden Bundeskriegerfest gewählt . Der Oldenburger Krieger-
bund feiert am 5 . Juni d. I . sein 25jähriges Bestehen , wozu vom
Bundesvorstand eine Denkschrift erlassen werden soll. Die an¬
wesenden Kameraden haben ihre Namen fast sämtlich in die Bestell¬
liste eingetragen , die übrigen sind gebeten worden , dasselbe zu thun.
Der Beschluß der Bundesvorstandes , den Beitritt des Oldenburger
Kriegerbundes zum Deutschen Kriegerbunds zu beantragen , wurde
allgemein seitens des Vereins mit Freuden begrüßt . Der Verein
beschloß am Schluffe seiner Sitzung , am zweiten Ostertage dieses
Jahres einen Ball im Vereinslokale abzubalten . — Dieser Tage
zeigte unser Hafen ein lebhaftes Bild . Es liefen in den Hafen
ein die Schiffe „Katharine, " Schiffer Brams , „ Jkena, " Schiffer
Janßen , „Fünf Gebrüder, " Schiffer Grüter , „Ettina, " Schiffer
Grüter , sämtlich mit Dachziegeln von der Ems ; ferner kamen an
von der Elbe Schiff „Margarethe, " Schiffer v . Riegen , Schiff
„Katharina, " Schiffer Hauschild, Schiff „Marianne, " Schiffer
Hauschild , mit Mauersteinen , außerdem Schiff „Sechs Gebrüder,"
Schiffer Bohlen , von Geestemünde mit Nutzholz, sowie Schiff
„Flora, " Schiffer Kolster, mit Kartoffeln von der Südelbe.

I- . Moorhnusen (Gemeinde Hude ), 12. März. Am
20 . d . Mts . wird der hiesige Krieg er Verein im Lokale
des Herrn H . Rodiek zu Lintel einen Gesellschastsabend ver¬
anstalten . An größeren Stücken werden aufgeführt : 1) Herr
und Frau Schweppcrmann , 2) Der erste Maikäfer , 3) Auf
der Festung , und 4 ) Der schlaue Peter . Da von den Auf¬
führungen des Vereins bisher nur Lobenswertes gesagt
werden kann , so wünschen wir ihm ein volles Hans . — Der
65 Jahre alte Brinksitzer B . Hierselbst wurde gestern Abend
in der Nähe seines Hauses in einer Wasserkuhle tot auf-
gefunden. — Unser jetziger Lehrer Herr Wieker, der seit
5 Jahren in der hiesigen Schule gewirkt hat , wird uns mit
dem 1 . Mai verlassen , da er zum Hauptlehrer an der Schule
zu Süllwarden ernannt worden ist.

Z Bant , 14 . März . Am Sonnabend fand die Dar¬
legung des Armenwejens statt . Im verflossenen Rech¬

nungsjahr wurden unterstützt 215 Totalarme (u . a . 49
Kranke , 5 Altersschwache , 15 Waisenkinder , 18 uneheliche
Kinder , 51 eheliche , von dem gesetzlicher Ernährer getrennt
lebende Personen ) und 39 Partialarme . 82 wurden im
Armenhanse , 14 in Familien , 43 in den eigenen Woh¬
nungen , 33 in Krankenanstalten , 9 in der Irrenanstalt ver¬
pflegt u . s. s . Für die äusverdnngenen Kinder wurden im
Durchschnitt 90 Mk . Entschädigung gezahlt . Die Armen'
lasse hatte eine Einnahme von 36 599,38 Mark und eine
Ausgabe von 20 678,17 Mk ., mithin einen Ueberschuß von
15 921,21 Mk . Die Armcngemeinde hat ein Vermögen von
13 154,77 Mk . , wovon 3 154,77 Mk . bar . Lasten sind
nicht vorhanden . — Die Voranschläge sür die Gemeinde - und

Armenkasse liegen vom 12 . bis zum 26 . d . Mts . zur allge¬
meinen Einsicht im Gemeindebureau aus . — Herr Ge .̂

heim er Oberkirchenrat Hansen wird am 27 . d . Mts.
unter Assistenz der Herren Pfarrer Arkenau - Neuende und

Hilfsprediger Addicks - Bcmt Herrn Pfarrer Jbbeken in das

kiesige Pfarramt einsühren . — Die Konfirmanden ans Bant
^ und U wurden am heutigen Sonntag cingesegnet . — Der

Bürgerverein „ Gemeindewohl" nahm in seiner am
Sonnabend abgehaltenen Versammlung 3 neue Mitglieder
auf . Auf die nächste Tagesordnung setzte man die Beratung
über Errichtung einer Vcrcinsbibliothek und Besorgung der
Steuern nach Jever durch den Vereinsboten . Beschlossen
wurde , auf Einladung des neuen Vereinswirtes Herrn
Wollermann am 27 . d . M . eine gemütliche Zusammenkunft
mit Damen abzuhalten . Den Gemeinderat will man nächstens
noch einmal ersuchen , die Uebernahme des Kirchhofs aus die
Gemeinde in die Wege zu leiten.

T Brake , 11 . März . Gestern abend hielt der hiesige
Geslügelverein im Vereinslokal seine Monatsver-
scnnm luug ab , welche eine ziemlich gute Beteiligung seitens
der Mitglieder aufwies . Nach dem Bericht über die letzte
Generalversammlung am 2 . Dezember 1897 ist das mit
diesem Jahr abgeschlossene erste Vereinsjahr ein befriedigendes
gewesen . Alle Vereinsangehörige , deren Zahl 71 beträgt,
sind fast durchweg Geflügelzüchter und -Liebhaber . Auch hat
die im November stattgefundene GeslügelcmSstellung ein sehr
gutes finanzielles Ergebnis aufzuweisen . — Herr Hanpt-
zollamts - Assistent Strüpling referierte über die in Oldenburg
stattgesundene Verbandsversammlnng . Ferner hielt Herr Lehrer
Rahmann einen interessanten Vortrag über die Entstehung
und den Nahrungswert des Hühnereies . Neu ausgenommen
wurden zwei Mitglieder.

1 . Berne , 12 . März . Am 5 . und 6 . . März fand in Kassel
eine Versammlung der Licenznehmer der Prof . Or . Backhaus 'schen
Kindermilch statt , um über die verschiedenartigsten Interessen des
Kindermilchbetriebes zu beraten . Es waren etwa 20 Licenznehmer
erschienen, und die weitesten Reisen sind nicht gescheut worden,
um an der Versammlung teilnehmen zu können . Es waren u . a.
vertreten Aachen , Amsterdam , Berlin , Bremen , Oldenburg,
Hamburg , Stade , Köln , Elberfeld , Frankfurt , Westfalen , Leipzig,
Kaiserslautern , Hannover , Darmstadt und Wien . Das Interesse
für die Förderung des Backhaus - Kindermilchbetriebes war ein
außerordentlich reges . Die sehr günstigen Erfolge , welche ver¬
schiedene größere Betriebs bereits erlangt , ließen für die Zukunft
die besten Resultate erhoffen . Die größten Betriebe haben bislang
die Stedinger Molkerei, Holland und Kassel aufzuweisen.
Der Licenznehmer für Holland und Belgien wird in vier größeren
Städten dieser beiden Länder demnächst noch Backhaus -Kindermilch¬
betriebe einrichlen . Ein Herr aus Holland wird für ein halbes
Jahr Aufenthalt in Berne nehmen , um den dortigen Betrieb in
allen Teilen genau kennen zu lernen.

A. Stollhamm , 12 . März . Die Versammlung des land¬
wirtschaftlichen Vereins Abteil . Abbehausen war von
34 Mitgliedern besucht. Nach dem Vortrags des Herrn O . G.
Müller über „König Friedrich II . von Preußen als Förderer der
Landwirtschaft " erfolgte dis Rechnungsablage . Dieselbe stellt sich
recht günstig , es ist ein Kassenbestand von ca . 790 Mk . vorhanden.
Eine Abstimmung über dis Gründung eines Vereins gegen die
Chikane beim Viehhandel ergab ein günstiges Resultat . Es wird
hier wie in Burhave und Schwei ein derartiger Verein ins
Leben gerufen . Die Herren W . Becker- Tongern , A . Willers-
Ahndeich, T . Janßen - Osterhausen , G . Wiefelstede - Moorsee und
H . Allmers - Jffens wurden gewählt , um die notwendigen Vor¬
arbeiten in dis Hand zu nehmen . In Betreff der Dienstboten-
angelegenheit ging ein Antrag durch, daß das jetzige Ge¬
sindemaklerwesen abzuschaffen und dafür Meldestationen in
den einzelnen Gemeinden einzurichten seien. Neu ausgenommen

wurden 14 Mitglieder . Die nächste Versammlung wird in Abbe«
Hausen abgehalten werden.

ß Wilhelmshaven , 14 . März . Am Sonnabend

feierte der Bürgergesangverein sein 27 . Stiftungsfest,
welches vorzüglich verlief . Im gesanglichen Teil wurde vor-

getragen die Kolumbuskantate von Heller , sowie „ Abendlied"
und „ Die Mühle im Wald .

" Die beiden letzten Lieder

sind komponiert von Herrn Lehrer Joost in Spohle (Gem.

Wiefelstede ) , welcher dem Fest beiwohnte . Die Anwesenden
nahmen diese Kompositionen sehr beifällig auf . Vom

„Sängerbund " in Oldenburg war ein Glückwunschtelegramm
zum Stiftungsfest eingelausen . — Am Sonnabend lief in
Stettin der neueste Kreuzervom Stapel und erhielt
den Namen „ Hansa .

" Der Kreuzer „ Hansa " hat ein

Deplacement von 5900 Tonnen , 3 Maschinen mit 10,000
Pferdekrästen , er erhält 447 Mann Besatzung und 60 Ge¬

schütze und Maschinengewehre . In der deutschen Marine
war früher auch schon ein Schiff gleichen Namens . Dasselbe
gehörte zur Panzerklasse , hatte ein Deplacement von 3610
Tonnen , 3000 Maschinen -Pferdekräfte , 398 Mann Besatzung
und 8 Geschütze . Der Panzer unternahm 1878 — 1880 eine

Fahrt nach Ost - und Westamerika.
Breme », 13 . März . ( „B . Nachr .") Gestern Mittag durch¬

eilte wiederum das Gerücht von einer schrecklichen Blutthat
unsere Stadt , das sich leider alsbald bestätigte . Im Hause
Carlstraße 12 , und zwar in der Wohnung des Briefträgers K.,
war ein Mordversuch und der Versuch eines Selbstmordes begangen.
Vor etwa 1 '/ , Jahren verlobte sich die Tochter des Briefträgers,
Emilie K ., mit dem aus Eilsen stammenden Maler Albert Blume.
Dieser reiste im Dezember v . I . nach New - Uork. Bald darauf
löste der Vater des jungen Mädchens das Verlöbnis , da er in
Erfahrung gebracht hatte , daß Blume seine Tochter wiederholt
mißhandelt hatte . Vorgestern wurde nun dis Emilie K. durch
einen Dienstmann nach dem Bahnhofe gerufen , angeblich von
einer Dame , welche sie zu sprechen wünsche. Sie sandte eine
jüngere Schwester nach dem Bahnhof , welche dort den Blums
antraf , der dann mit ihr nach dem Hause seiner früheren Ver¬
lobten ging , wo er eine Unterredung mit dem Vater des jungen
Mädchens hatte . Von dem Vater wurde er auf den gestrigen
Vormittag bestellt. K. setzte ihm dann den Grund der Auf¬
hebung der Verlobung auseinander und begab sich darauf zum
Dienst . Blume verweilte noch und befand sich gegen Mittag mit
seiner früheren Verlobten , dis an einer Nähmaschine arbeitete,
allein im Zimmer , als plötzlich die in der Küche beschäftigte
Frau K . Schüsse fallen hörte . Sie eilte bestürzt in das Wohn¬
zimmer , als ihr die Tochter mit blutendem Kopf entgegenkam
und in die Küche wankte , um sich das Blut abzuwischen, aber
dann alsbald ohnmächtig wurde . Das arme Mädchen hatte vier
Schußwunden erhallen . Blume , der sich in die Schläfe
geschossen hatte , kam ebenfalls in die Küche, wo er noch rasch ein
Pulver , vermutlich Gift , verschluckte, und dann ebenfalls ohnmächtig
zusammenbrach . Die Schwerverletzten wurden nach dem städtischen
Krankenhause gebracht, wo sie beide noch lebend ankamen . Das
junge Mädchen ist dort wieder zur Besinnung gekommen, aber es
ist anscheinend wenig Aussicht vorhanden , daß es am Leben bleibt.
Blume war bei der Ankunft in der Krankenanstalt völlig bewußt¬
los ; da er indes weniger erheblich verletzt zu sein scheint als das
junge Mädchen , so ist nicht ausgeschlossen, daß er das Bewußtsein
wiedererlangt.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt unter dieser Rubrik übernimmt die Rektion dem

Publikum gMnüber keine Verantwortung .)

OsLerrrbm'H.
Auf unsere in Nr . 58 d . Bl . an das Osternburger Brand¬

kommando gerichtete Bitte haben wir erwartet , da es doch im In¬
teresse eines jeden Ortsbewohners liegt , daß dasselbe die Ursache
der bei dem Plümerschsn Brande vorgekommenen Unregelmäßig¬
keiten kurz klar legen würde ; aber — leider ist solches nicht ge¬
schehen.

Wir müssen daher annshmen , daß das Brandkommando selbst
den Fehler , welchen die Spritze hatte , nicht kennt ; wir sind zu der
Annahme umsomehr berechtigt, weil uns , nachdem endlich der Zu¬
bringer und die Spritze in Ordnung waren , von einem Chargierten
gesagt wurde : „Ich weiß nicht, was daran gefehlt hat ."

Die Erklärung des Brandkommandos : „Die Spritzen waren
gereinigt und alles in bester Ordnung ; dieselben können aber aus
irgend einem Grunde versagen, " hat jedenfalls noch mehr beun¬
ruhigt ; denn wenn man den Grund der Versagung nicht weiß , wer
bürgt dann dafür , daß es beim nächsten Brande nicht gerade so geht!

Es scheint dem Brandkommando mehr an der Herkunft , als
an der Beantwortung des Artikels zu liegen . Daß wir unsere
Anonymität bewahren , wird uns keiner verargen ; denn es könnte
sonst leicht den Anschein gewinnen , daß wir uns durch das den
Dragonern gespendete Lob einen weißen Fuß machen wollten.

Die Ortsvsrtretung wird gewiß der Sache auf den Grund
gehen!

Mehrere Osternburger.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

L18 . Washington , 13 . März . Nach einer Kon¬
ferenz , an der Präsident Mac Kinley und die Staats¬
sekretäre des Krieges , der Marine und des Schatzes teil-
nahmen , ist die nachdrückliche Erklärung erfolgt , daß die Re¬
gierung bis jetzt durchaus ohne Kenntnis der Ursache des

„ Maine " - Unglückcs sei und keinen Bericht irgend welcher Art
von dem Untersuchungsausschuß oder irgend jemandem mit
diesem in Zusammenhang stehenden erhalten habe.

L1L . Wien » 14 . März . Am Grabe der März¬
gefallenen wurden gestern von verschiedenen Abordnungen
zahlreiche Kränze niedergelegt und dabei Reden in mehreren
Sprachen gehalten . Am Nachmittag fand der von den
Studenten und Sozialdemokraten veranlaßte Massenbesuch
des Grabes statt . Die Zahl der Teilnehmer wird auf
50 — 60,000 geschätzt . Die Ordnung wurde nicht gestört.
Auch aus Prag und Graz wird gemeldet , daß ähnliche
Veranstaltungen ohne Zwischenfall verlaufen sind.

LM . Rom , 18 . März . An dem Bankett , welches
gestern Abend zu Ehren der deutschen Studenten von den
Studierenden der Universität Rom gegeben wurde , nahmen
über 400 Studenten , sowie eine Anzahl Professoren teil.
Es wurden Trinksprüche auf Kaiser Wilhelm und König
Humbert ausgebracht , die begeistert ausgenommen wurden.
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heilt
offene Seinschäden , Krampfader-

Geschmire und Hautkrankheiten
ohne Berufsstöruirg nach langjähriger Erfahrung.

Da ich schon seit 32 Jahren an offenen
Beinschäden litt und alle angewandten Mittel
erfolglos blieben, zog ich Herrn Karstadt in
Kerford , Freiheitstraße Nr. 5a , zu Rate,
dem ich es dankbar bezeuge , daß er mir ohne
Berufsstörung und SchmerzenZ mein Bein in
kurzer Zeit vollständig gcheilt hat . Ich kann
Herrn Karstadt allen Beinleidenden bestens
empfehlen.

Lemgo, 3. Nov . 1897.
Iran KummerzoHann.

Die Unterschrift und die Thatsache der
Heilung bestätigt

Lemgo (Lippe-Detmold), 3 . Nov . 1897.
Worberg, Superintendent.

Meine Frau litt seit längeren Jahren an
einem offenen Beinschaden, welcher trotz mehr¬
fach angewandter Hilfe nicht heilen wollte und
riesige Schmerzen, oftmals schlaflose Nächte,
verursachte. Nun wandte ich mich an Herrn
K. Karstadt in Kerford , durch dessen Hilfe
wurde das Bein meiner Frau vollständig und
gründlich geheilt, sodaß sie jetzt jede Anstren¬
gung vertragen und in ihrem Haushalt allem
vorstehen kann.

Ich sage hierdurch Herrn Karstadt öffent¬
lich meinen herzlichsten Dank und kann jedem
derartig Leidenden denselben empfehlen. Zu
jeder näheren Auskunft stets gern bereit.

Wilhelmshaven , 16 . Nov . 1897.
Kd. Schaaf.

Herrn C . Karstadt in Herford bezeuge
ich dankbar, daß unter dessen geschickter Be¬
handlung ein mehrjähriges offenes Fußleiden
meiner Schwester, welches trotz vielfacherärzt¬
licher Hilfe sich nur noch verschlimmerte, im
Lause einiger Monate völlig beseitigt ist und
kann ich nur jedem , der an dergleichen Ent¬
zündungen leidet, es sehr empfehlen, vertrauens¬
voll sich an Herrn Karstadt zu wenden.

Stettin, 12 . Nov . 1897.
Bischer , Hilfsprediger.

> n « sieden ketten sedläkt man am besten?
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Hatte besondereGelegenheit,

PW" Modelle 'MH
Großhenoqliches Theater.

M

Kllabell -Alljjigen
günstig einzukaufen, das Neueste und Feinste,
welches überhaupt die Berliner Knaben- Kon¬
fektion fabriziert, aus reinem Wollenstoff,

welche zu
errors » MILZZv » I 'tksrsv»

abgebe. Ein Teil hiervon ist im Schau¬
fenster ausgestellt.

t.vu ! 8 kotdsedilli.

Dienstag , 15. März 1898 . 85 . Vorst, im Ab.
Gastspiel des Frl. Gustel Sieger von

Berlin.
Der Stavskrompeter.

Gesangsposse in 4 Akten von W . Mannstädt.
Musik von G . Steffens.

Kassenöffnung 6 ^ , Anfang 7 Uhr.

Ich sage Ihnen meinen herzlichsten Dan?
für Ihre Behandlung meiner so hartnäckigen
Hautkrankheit, denn alle ärztlichen Mittel und
Hilfe, die ich sonst in Anspruch genommen
hatte, blieben ohne Erfolg.

Nur Ihre Bemühung hat mir Hilfe gebracht,
ich glaubte auch überhaupt an Menschen -Hilfe
nicht mehr, denn alle Leute gaben mich schon
auf , und ist es ein Wunder für Menschen,
daß ich jetzt so gesund bin und mich des
Lebens wieder freuen kann,und möchte wünschen,
daß Sie diese Danksagung von auf Wahrheit
entgegennehmen wollen.

Lashorst, Kreis Lübbecke , 11 . Oktober 1897.
Kolon Wilhelm Fohrmeyer Nr. 6

Daß dieses Obige auf Wahrheit beruht,
bescheinige.

Vorsteher Brofenz.
Hiermit bescheinige ich, daß ich durch die

Behandlung des Herrn C . Karstadt in
Herford von einem offenen Beinleiden voll¬
ständig geheilt worden bin, deshalb sage ich
dem Herrn hiermit meinen besten Dank.

Fron Friedrich Nutzhorn.
Mor b . Grüppenbühren,

Amt Delmenhorst, im Oktbr. 1897.
Kann nicht umhin, Ihnen meinen tiefge - L

fühlten Dank auszusprechen. Nachdem ich
über 4 Jahre an Bartflechte und zwar sehr
stark gelitten habe. Habe ich doch alle Be¬
handlungen berühmter Aerzte gebraucht und
nirgends Heilung gefunden, so verdanke ich.
nächst Gott Ihnen , meine vollste Gesundheit
wiedererlangt zu haben.

Mögen Sie dieses zum Wohle der leidenden
Menschheit in Ihrem Prospekt mit aufnehmen,
da ich Sie allen derartigen Kranken aufs
wärmste empfehlen kann , zeichne

hochachtungsvoll ergebenst A Lütge,
Mechaniker.

Minden i . W -, den 10. Nov. 1897.

Familien- Nachrichten.
VsrlobungS -Anzeige

UAlKÜÜS HKiei 'S
tteinnieß limmek-mann.

13 . März 1898.
Bürgeresch._ Oldenburg.

Komme zeitweilig nach Oldenburg.
Schriftliche Anfragen erbeten.

Hanthaufen. K. A. Keys Erben lassen am
Donnerstag, den 17. May c.,

nachmittags 3 Uhr,
in Kickler 's Wirtshanse daselbst verkaufen:

1. die zu Hankhausen an der Chaussee be¬
legen- Stelle , gutes Wohnhaus , zwei

2 . den Moorplacken im Hankhausermoor,
groß 4,2661 da,

3 . die 3 Placken am Wege dahin,
^groß

1,3136 da , 1,4563 da. und 1,4975 da,
4. die Wische an Brötje 's Busch „ Klaus¬

hörne"
, groß 1,2543 da.

ZU diesem letzten Berkaufstermine

Bekanntmachung.
Die gewöhnliche Unterhaltung der öffent¬

lichen Wege in der Gemeinde Rastede soll
vom 1 . Mai d . I . an auf drei Jahre mindest-
sordernd ausverdungen werden und sind hierzu
folgende Termine angesetzt:

1 . für Lehmden und Lehmdermoor am
Sonnabend , den 26 . März d . I ., vorm.
9 Uhr , im Lehmdeikruge,

2 . für Nethen und Hahn am 26 . März,
vorm. 11 Uhr , im Hahnerkruge,

3 . für Beckhausen, Heubült und Rastederberg
am 26 . März , nachm . 2 Uhr, in Kaß
Wirtshause zu Beckhausen,

4 . für Wapeldorf am 26 . März, nachm. 4
Uhr , in Mönnich's Wirtshause daselbst , -

5. für Leuchtenburg-Kleinenfeldeam Montag , ?
den 28 . März , vorm. 9 Uhr , in Hunte-
mann's Wirtshause zu Leuchtenburg,

? 6. für Südende am 28 . März , vorm. 11
Uhr , in Kaper's Wirtshause daselbst,

7? für Delfshausen am 28 . März , nachm.
2 Uhr, ' im Zollhause zu Kleibrok,

8. für Brink und Kleibrok am 28 . März,
nachm . 4 Uhr , im Grafen Anton Günther
zu Rastede,

9. für Neusüdende am Montag , den 29.
März , vorm. 9 Uhr, in Meyer 's Wirts¬
hause zu Neusüdende,

10. für Loy-Barghorn am 29 . März, vorm.
11 Uhr, in Helms' Wirtshause zu Loy,

11. für Hankhausen am 29 . März , nachm.
2 Uhr , in Küpker 's Wirtshause zu Hank¬
hausen.

Rastede , den 10. März 1898.
Der Gemeindevorsteher.

Uhlhorn.

Todes - Anzeigen.
Oldenburg , den 12. März 1898 . Heute

Morgen endete ein sanfter Tod die langen
Leiden meiner guten Frau, unserer lieben
Mutter. Schwieger- und Großmutter

Helene Lndetvigs geb . Schelling.
Dies zeigen an

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am 17. März, morgens

9 Uhr von Jakobistraße 7 a statt.
Oldenburg, 12 . März 1898 . Heute

Morgen 6 */z Uhr, entschlief sanft und ruhig,
nach langem, schweren mit Geduld ertragenem
Leiden unser lieber Sohn, Bruder u . Schwager,
der Tapeziergehilfe

Wilh . Getter,
im kaum vollendeten 27 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
15. März , morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
Kriegerstraße 10 aus statt.

Nachruf!

Scheunen, 1 Schweinestall, Gehöft , r wird der Zuschlag erteilt.
Garten -, Acker- und Weideland, groß ! Kauflustige ladet ein
42S . S . .

' C . Hagendorff, Auktionator.

Orffrntlicher Verkauf
in Borbeck.

Am Dienstag , den KS . Marz er . ,
nachmittags 2 Uhr anfangend, läßt der
Pächter K . Wetzling wegen Aufgabe der
Landwirtschaft mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 10jährige schwarze Stute, Hannov . Raffe,
gute Zuchtstute, 1 trag . Fuchsstute , 6 tiedige
Kühe und Quenen , einige Schweine, 1 neuen
Ackerwagen , 1 Jauchewagen, 1 neue Jauch¬
pumpe, 1 fast neuen Federwagen mit Patent¬
axen, 1 Handwagen, 1 Wuppe, 1 Drill¬
maschine , Sack's , 1 hölz. Schwingpflug , 1
schwere Walze, 1 eis. Egge, 1 hölz. do ., 1
neue Windfege, 8 Milchtransportkannen , 1
Backtrog, 1 Backtisch , Futterkisten, 5
Schweineblöcke, 1 Schweinekasten, Aexte,
Spaten, Forken, 1 Butterkarne , 1 Wurst¬
maschine , 2 komplete Kutschgeschirre mit
Neustlberbeschlag, 1 gutes Fahrrad , Tische,
Stühle, Kleider und Milchschränke und
Bettstellen, Betten und sonstige Sachen.
Kauflustige ladet ein

_ C . Hagendorff. Auktionator.

Am Sonnabend , den 12. März , morgens
6 Vs Uhr, starb nach langer Krankheit unser
Kollege, der Tapezierer

KsIIsr
im 27 . Lebensjahre.

Möge ihm die Erde leicht sein!
vis örtlieko Vsr« altung

der Isperisrsr -NrankvnIcLssv Oldenburgs.
Die Beerdigung findet am Dienstag.

Iden 15 . März , morgens 9 Uhr, vom
! Trauerhause aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Nach längerem Leiden entschlief heute sanft

unser inniggeliebter Gatte und Vater , Herr
vanik! Wagner

Um stilles Beileid bitten
Falkenburg (Großh . Oldb .), 10. März.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Danksagung.

Für die beim Hinscheiden meiner lieben
Frau erwiesene wohlthuende Teilnahme spreche
ich hiermit herzlichen Dank aus.

Birckenaner, Rentmeistera. D.,
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Hermine Henjes , Oldenburg, und

Kaufmann Heinrich Onken, Oldenburg ; Lina
Ballmann , Ruhwarder - Mühle» und Lehrer
Tannen , Brettorf ; Lina Stainer, Zwischenahn,
und Max Heimsoth, Hagen i. W. Gestorben:
Amtsgerichtsbote a . D. Friedrich Müller,
Varel , 86 I . ; Kaufmann Julius Goldschmidt,
Brake, 50 I.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höher , für den lokalen Teil re . : Ludwig Wewer , Roraüonsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Oldenburg , 14 . März.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatie.)

s . s . Butjadingen , 11. März . Die von uns unlängst
ausgesprochene Befürchtung, mit Beginn des Frühjahrswerde leicht von neuem ein Ausbrechen der z . Z. fast gänz¬
lich erloschenen Maul - und Klauenseuche möglich sein,
erweist sich leider schon jetzt als nicht ganz unbegründet:
Ist doch erst vor wenigen Tagen unter dem Rindvieh eines
hiesigen Landwirts vom Amtstierarzte Maul- und Klauen¬
seuche konstatiert worden. Die Gefahr der Verbreitung der
Seuche wächst selbstverständlich mit dem Tage , von welchem
ob das z . Z. noch aufgestallte Rindvieh auf die Weiden
Hinausgetrieben wird.

s . s. Mtens , 11. März . Sehr bedauert wird hier
allgemein der Fortgang desHerrn Lehrers Dauelsberg,
welcher für die Cäcilienschule zu Oldenburg als Gesanglehrer
gewählt ist. D-, welcher von außerordentlicher musikalischer
Begabung ist und mit großem Erfolge den hiesigen
Gesangverein geleitet hat , wird gerade von den Sanges¬
freunden unserer Gemeinde noch längere Zeit lebhaft vermißtwerden.

so. Rordeuham , 11 . März. Wir haben bereits des
öfteren hervorgehoben, wie auffallend stark gerade der
Schiffsverkehr des laufenden Jahres im Vergleiche zu
dem der Vorjahre zurückgegangen ist. Evident tritt dieser
Rückgang aus der Verkehrsübersicht pro 1897 und 1898
hervor , das heißt aus dem Verkehr pro Januar und Februar.
In den letztgenannten Monaten des vorigen Jahres sind
seewärts 11 Schiffe mit rund 28 .000 Reg .-Tons, in diesem
Jahre hingegen nur 5 Schiffe mit rund 6000 Reg .-Tons
hier «ingegangen ; mithin beläuft sich die Minusdifferenz
zwischen den beiden Monaten des verflossenen und des
laufenden Jahres auf rund 22,000 Reg .- Tons. Es ist
diese Differenz um so mehr bedauerlich, als zur Zeit wenig
Aussicht auf eine erhebliche Besserung der traurigen Schiff-
fahrtsverhältniffe vorhanden ist. Momentan ist der Fischerei¬
hafen, wie auch der gesamte tzauptpier von Schiffen völlig
entblößt ; ein einziges Schiff , die deutsche Bark „ Cuba " ,
löscht am Pier der Deutsch-Amerikanischen Petroleum-
Gesellschaft eine Ladung Naphta . — Von der Bemannung
des Fischdampfers „ Dresden "

, welcher , wie noch
erinnerlich sein wird, vor wenigen Tagen mit 108,000 Pfd.
Seefischen, der größten Ladung , die je ein deutscher Fisch¬
dampfer angebracht, hier «ingetroffen ist, sind mehrere Leute
infolge der furchtbaren Strapazen bei Ausübung des Fisch¬
fangs — an der isländischen Küste — erkrankt und in das
Krankenhaus zu Bremerhaven gebracht worden. Eine
eigentümliche Erscheinung ist die , daß die Erkrankten an
mehreren Stellen des Körpers , vornehmlich an den Armen
und Händen,^.'mit Blasen behaftet sind. Letztere sollen un¬
gemein schmerzhaft sein . Von der Mannschaft wurde
berichtet, daß die Netze kaum ausgeworfen seien , als auch
schon eine solche Menge an Fischen sich darin angesammelt
hätten, daß mehrfach das Emporziehen der Netze einfach sich
als unausführbar erwies, sodaß noch erhebliche Mengen
zurückgelassen werden mußten. Aus Mangel an Platz sind
außerdem ca . 15 Fässer mit Fischlebern, die bekanntlich den
berühmten Fischleberthran gewinnen lassen , über Bord ge¬
worfen. Man sieht hieraus , daß der Fischreichtum des
Meeres , vornehmlich in der Nähe der isländischenKüste, ein
ganz kolossaler ist, trotzdem wohl kein Tag vergeht, an dem
nicht eine Anzahl Fischdampfer dort dem Fange obliegt.

T Hammelwarder », 12 . März. Heute Nachmittag
lief hier das auf Lührings Helgen erbaute eiserne Schiff

glücklich vom Stapel. Getauft wurde dasselbe auf den
Namen„ Johann Hinrich "

. Ein zahlreiches Publikum
hatte sich zu diesem seltenen Schauspiel eingefunden.

iv. Blocke»» (Gemeinde Stuhr). 12. März. Zum
Hauptlehrer an der hiesigen Schule ist dem Vernehmen nach
Herr Lehrer Hasselhorn in Eversten bei Oldenburg vor-

_
M Schwurgericht.

Sitzung vom 12. März , vormittags 10 Uhr.
Präsident: Herr Oberlandesgerichtsrat v. Bodecker ; beisitzende

Richter : die Herren Landgerichtsräte Niebour und Dunkhase . Dis
Anklage vertritt Herr Staatsanwalt Castens . Gerichtsschreiber
Herr Accessist Hellwag.

Zur Verhandlung stand dis Strafsache Wider den Matrosen
Wilhelm Martens aus Ratzeburg , z. Zt . hier in Hast , wegen
Raubes. Der Staatsanwalt klagt ihn an, 1 ) in der Nacht vom
14 ./15. Oktober v. I . zu Nordenham gemeinschaftlich mit dem ab¬
wesenden Matrosen Fährmann fremde Sachen , nämlich Wäsche
und Kleidungsstücke im Werte von 37 Mark, dem Schlosser Leuen
und einem Schlachtergesellen bei Lürmann gehörig , weggenommen
zu haben ; 2) in derselben Nacht mit Gewalt gegen eine Person
fremde Sachen einem anderen in der Absicht rechtswidriger Zu¬
eignung weggenommen zu haben und zwar auf einer öffentlichen
Straße , indem sie in einer Seitenstraße der Bahnhofstraße den
ArbeiterBruns zu Boden warfen , ihn schlugen, festhielten und ihm
seine Uhr, sein Portemonnaie, sein Messer und seine Mütze Weg¬
nahmen . Der Angeklagte ist geständig . Die Wäsche haben sie
von einem Hofe, wo sie zum Trocknen hing , genommen und die
Stücke auf einer gleich darauf angeiretenen Reise nach
Philadelphia getragen . Den Bruns trafen die beiden in an¬
getrunkenem Zustande in einer Wirtschaft , und verabredeten
sie , als sie sahen , daß Bruns ziemlich viel Geld bei sich führte,
ihm dasselbe abzunehmen . Sie nahmen den Bruns zu diesem
Zwecke mit fort und soll nach den Angaben des heutigen Ange - l
klagten sein Begleiter Fährmann den Bruns in einer Seitenstraße
plötzlich an die Kehle gegriffen und zu Boden geworfen haben . Er
will die Taschen des Opfers durchsucht und die oben genannten
Gegenstände herausgenommen haben . Die Uhr hat er am folgenden
Tage an einen Tödler für 6 Mk . verkauft . Fährmann hat sich
der Verantwortung durch die Flucht entzogen.

Als Verteidiger fungierte Herr Rechtsanwalt Schwartz.
Den Geschworenen wurden 2 Haupt- und eine Nebenfrage

Vorgelegt ; desgleichen die Frage nach mildernden Umständen.
Alle vier Fragen wurden bejaht . Der Staatsanwalt bean¬

tragte hierauf wegen des Diebstahls 7 Monate Gefängnis und
wegen des Raubes eine solche von 3 Jahren , im Ganzen eine
Gesamtstrafe von 3 Jahren und 3 Monaten Gefängnis.

Das Urteil lautete wegen des Diebstahls auf 4 Monate und
Wegen des Raubes auf 2 Jahr 3 Monats Gefängnis. Beide
Strafen wurden zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren und 6 Mo¬
naten Gefängnis zusammengezogen . Außerdem wurden dem An¬
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jahren
abgesprochen.

Mittags 12 Uhr.
Dasselbe Richterkollegium . Ankläger Herr Oberstaatsanwalt

Ruhstrat. Gerichtsschreiber : Herr Accessist vr . Caesar.
Auf der Anklagebank nahmen Platz : 1 ) der Bierverleger

WilhelmGrigolait zu Delmenhorst , 2) der Bäcker und Kauf¬
mann Ernst Scharf zu Dsichhorst , 3 ) der Cigarrenmscher Johann
BernhardMohrmann zu Delmenhorst , um sich wegen Meineides
bezw. Anstiftung zum Meineide zu verantworten . Es wird an¬
geklagt : 1 . der Grigolait, am 7 . Februar d. I . zu Delmenhorst
vor dem dortigen Amtsgerichte , einer zur Abnahme von Eiden
zuständigen Behörde , den vor seiner Vernehmung geleisteten Eid
wissentlich durch ein falsches Zeugnis verletzt zu haben , 2 . Scharf,
im Januar und Februar d. I . den Grigolait zu diesem Ver¬
brechen durch Ueberredung oder andere Mittel vorsätzlich bestimmt
zu haben 3 . Mohrmann wie der Angeklagte Grigolait.

Am 7. Februar d . I . stand vor dem Großh. Schöffengerichts
in Delmenhorst Termin zur Hauptverhandlung über eine gegen
den Angeklagten Scharf erhobene Anklage wegen unerlaubterSchank¬
wirtschaft an. In diesem Termine bekundete Grigolait,
nachdem er vorher vor dem Meineids verwarnt war, er Habs

zuletzt im Sommer 1897 bei Scharf Bier gegen Bezahlung ge¬
trunken . Thatsächlich war er aber noch am 8 . Januar in besten
Wohnung gewesen, um Bier zu trinke». Am Tage nach dem
Vsrbandlungsterminist Grigolait, nachdem er Bedenken bekommen,
daß die unwahreBehauptungUnannehmlichkeiten für ihn nach sich
ziehen könnte, zum Gerichte gegangen und hat dort zu Protokoll
gegeben, daß es möglich fei, daß er im Januar bei Scharf Bier
getrunken habe . Er behauptet ferner , daß er zu dieser falschen
Aussage durch Scharf bestimmt worden sei, indem dieser ihm ge¬
sagt habe, er solle vor Gericht sagen, er Wiste es jo genau nicht
mehr , wann es gewesen sei. Scharf bestritt dies , er wollte viel¬
mehr zu Grigolait gesagt haben , wenn er schwören müsse, dann
solle er aber dis Wahrheit sagen . Mohrmann hat in dem
damaligen Termin ebenfalls eidlich bekundet, er Wiste nicht mehr,
ob er innerhalb der letzten drei Monate bei Scharf Bier getrunken
habe , obwohl er erst neun Tage vorher dort gewesen war. Er
entschuldigt sich damit, daß er angenommen habe , es kämen nur
die drei Monate in Betracht , die der ihm zugestellten Zeugen¬
ladung vorhergingen.

Verteidiger des Angeklagten Grigolait war Herr Rechts,
anwalt Bartel in Vechta . Die beiden andern Angeklagrsn
wurden durch Herrn Rechtsantwalt Krahnstöver vertreten.

Den Geschworenen wurde bezüglich des Angeklagten Grigolait
eine Hauptfrage, ob er den Eid wissentlich durch ein falsches
Zeugnis verletzt habe, und eine Nebenfrage , ob er feine Aussage
bevor eine Untersuchung gegen ihn eingeleitet war, widerrufen habe,
vorgelegt . Beide Fragen wurden bejaht . Die Schuldfragen be¬
züglich der Angeklagten Scharf und Mohrmann wurden verneint.

Der Staatsanwalt beantragte , den Grigolait in eine Ge¬
fängnisstrafe von 9 Monaten zu verurteilen . Der Verteidiger
plaidierte für die Hälfte der -beantragten Strafe und Anrechnung
der Untersuchungshaft.

Das Urteil lautete auf 6 Monats Gefängnis, wovon ein;
Monat durch Untersuchungshaft als verbüßt in Anrechnung zu'
bringen i« .-

Nachmittags 5V2 Uhr.
Herren . Dis Staatsanwaltschaft
Ruhstrat. Gerichtsschreiber Herr

Am Nichtertische dieselben
vertritt Herr Oberstaatsanwalt
Accessist Knorr.

Aus der Untersuchungshaft wurde vorgeführt die Ehefrau des
ArbeitersAntonDrauschke in Kopperhörn . Sie wird angeklagt,'
am 4. Oktober v . I . zu Jever vor dem dortigen Schöffengerichte,
einer zur Abnahme zuständigen Behörde , den vor ihrer Vernehmung
geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches Zeugnis verletzt zu
haben . Vor dem dortigen Schöffengerichte war am 4. Oktober v . J ->
in einer Privatklagesache der Ehefrau Ralle gegen eine Frau Beck¬
mann ein Termin anberaumt, in welchem die Drauschke als.
Zeugin geladen war. Während eine Reihe von Zeugen
bekundete, daß die Beckmann zu der Ralle gesagt , sie fest
ein Beest, ein Saumensch und eine . . . . , sagte,
die Angeklagte eidlich aus, die Beckmann habe das nicht ge¬
sagt , wohl aber habe die Ralle der Beckmann zugerufen , sie sei-
keine . . . . Alle Zeugen bekundeten , daß die Ralle solche.
Worte nicht gebraucht habe . Festgsstellt wurde Heute, daß die ',
Angeklagte von dem Wortwechsel überall nichts gehört hat, weil
sie abwesend war, sie hat sich später bei mehreren Personen, als'
sie von einem stattgehabten Wortwechsel vernommen , erkundigt .)
was denn eigentlich los gewesen sei. Ihre Aussage ist demnach
völlig erfunden und falsch.

Alle Bemühungen der Angeklagten , welche über eins virtuose
Zungenfertigkeit verfügt , sich von Schuld rein zu machen, mißlangem
Die Herren Geschworenen bejahten die Schuldfrage des wissentlichen,
Meineides . Der Herr Oberstaatsanwalt hielt eine Zuchtshausstrafs
von 3 Jahren , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche
Dauer und den Ausspruch der dauernden Eidesunfähigkeit für eine
angemessene Sühne, welchem Antrags sich die Richter anschloffen
und wie beantragt erkannten.

Um 10 Uhr abends schloß der Präsident, nachdem alle zur
Verhandlung stehenden Verbrechensfälle ihre Erledigung gefunden
haben , die Session.

Aus aller Wett.
Die Bezeichnung « treu , fleißig , ehrlich",

welche sich so häufig in den Büchern der Dienstmädchen befindet,
dürfte zu einer Entschädigungsklage vor dem Amtsgericht I in'

Schaftstiefel.
Von Max Grad.

(Nachdruck verboten .)

Paul Kulecke hatte welche, und Kurt hatte keine ! — Das
war's. Ohne die herrlichen Schaftstiefel wäre dieser vielleicht
niemals zu Pauls Bekanntschaft gekommen.

Der letzte Schnee lag schwarzgrau , zu regelmäßigen Haufen
zusammengescharrt , auf der Straße , und die Märzsonne schmolz
immer mehr davon , sodaß sich ein Tümpel an den anderen reihte-
Die lustigen Strahlen spiegelten sich in den Pfützen , aber auch
in den blanken Stiefelschäften Paul Kuleckes, die Weiße Steppnähte
zierten.

Sis mußten undurchdringlich sein, diese Stiefel ! Immer aufs
neue patschte der fremde Junge in dem schmutzigen Wasser und
den halb zergangenen Schneemaffen herum . Plötzlich brach er durch
eine dünne , aber scheinbar festere Schmutzschicht jo tief ins Wasser
«in, daß es hoch aufspritzte, Kurts Ueberzisher beschmutzte, und
Paul selbst bis an die Knöchel im Schlamm stand.

„Au — aber nein !"
„Na, — wat kuckst De denn so ?"
Herausfordernd , die blauroten Hände in die Hosentaschen

schiebend, trat der Junge auf Kurt zu . Unwillkürlich wich dieser
etwas zurück und sah sich ängstlich nach Friedrich , dem Diener, um,
der in einem benachbarten Laden eine Besorgung machte.

„Warum De so dämlich kuckst , frag' ick Dir !"

„Du — Du hast so schöne Stiefel an !"

Geschmeichelt und mit Stolz sah Paul Kulecke auf seine Fuß¬
bekleidung herunter . Dann meinte er mit Nonchalance : „Na, et
jeht so." Und herablassend setzte er hinzu : „Hast Du denn keene? "

Kurt schüttelte den Kopf. Eigentlich war es zu merkwürdig,
daß er irgend etwas nicht haben sollte.

„Nee — aber so Wat !"
Geringschätzig musterte Paul nun den „feinen " Jungen, der

doch nicht einmal Schaftstiefel hatte.
Schüchtern fragte Kurt:
„Woher hast Du sie denn ?"
„Die Meysrsche, Wat meine Tante iS, hat fe mich zu letzte

Weihnachten jekooft."
„Da Hab'

ich auch viel gekriegt."
Paul sah sich bereits von feiner bevorzugten Höhe der Be¬

wunderung herabgestürzt.
„Wir hatten aber denn Bierkarpfen , Jänsebraten mit Aeppeln

un Rosinen jefüllt , Pfannkuchen , un soo—o jroße Mohnstritzen !"
Der Gänsebraten war dazugelogen und imponierte Kurt auch

garnicht , so wenig wie die Bierkarpfen und Pfannkuchen . Aber
die Mohnstritzen ! Seins Augen glänzten.

„Mohnstritzen ? Ist das gut? Was ist das denn ?"
„Na, nu weeß ick aber wirklich nich . . . wat is denn des

mit Dich ? Schaftstiebeln hat er keene, und wat Mohnstritzen sin,
weeß er ooch nich ? Wie alt bist De denn ? "

„Neun Jahre ."
„Na, ick sag ' es ja . . . Nu ist der klapprige Knirps schon

so alt wie ick !"
Er stellte sich dicht neben Kurt, den er um Haupteslänge

überragte . Seine braunen Augen blitzten , die runden Backen
glühten ordentlich in frischem Rot. Ziemlich mitleidig maß er
den zarten , hübschen Jungen mit den seidigen Locken und den
schmalen, blassen Wangen. Dann ließ er ihn stehen und wandte
sich auss neue dem feuchten Spiele zu.

„Wirst Du da nicht nasse Füße und den Schnupfen bekommen
und dann zu Hause gescholten ? "

„I , wo wer ' ick denn ! For so wat jescholten ! Det jiebt 's
nich. De Stiebeln sin ja ooch piekfein jeschmiert, da kommt kesn
Master rin."

„Aber wenn Du doch so schmutzig wirst ?"
„Na, schad't denn det? Mutter lacht denn bloß un wascht

det Zeug wieder aus."
Mutter lacht ! Kurt konnte es nicht fasten . Wenn er bedachte,

wie böse Mama und Fräulein über den kleinsten Flecken an seinem
Sammetkittel wurden ! Und erst jüngst hatte Papa eine ernste
Scene mit der Gouvernante, weil Kurt bei Tische unsaubere Nägel
hatte . Und dann mußte er „I-s rsnarä st Is Lvrkssu" viermal
abschreiben.

Unten an der Ecke stand Friedrich und plauderte lachend mit
einem hübschen Dienstmädchen , das in der Latzschürze einen Veilchen-
strauß flecken hatte . Er winkte Kurt zu sich , der es schmerzlich
bedauerte , sich nun von Paul trennen zu müssen.

Nochmals warf er einen sehnsüchtigen Blick auf die „wunder¬
vollen " Stiefel und auf ihren glücklichen Besitzer, der eben dabei
war, auf den trüben Fluten der Gosse ein Papisrschiff schwimmen
zu lasten.

* ^

*

*
*

„Ich begreife wirklich nicht, Kurtchen , wie Du auf diese Idee
kommst ! Sie sind ja garnicht mehr modern ! Ganz ordinäre Kinder
tragen sie höchstens noch !"

„Aber Paul Kulecke . .
„Wer ist das? "
Friedrich balancierte gerade gewandt den schwarzen Kaffee



Berlin Veranlassung geben . Ein in der Brunnensiraßswohnender
KaufmannK. mietete vor zwei Monaten ein Dienstmädchen , welches
nach dem letzten Zeugnis bei einem Kaufmann in Moabit sich als
treu, fleißig und ehrlich erwiesen hatte . Schon nach wenigen
Tagen machte jedoch Frau K . die Erfahrung, daß ihr Dienstmädchen
nicht gerade besonders gern arbeitete und die nur kleine Wirtschaft
nicht instand zu Hallen vermochte. Auch mit der Ehrlichkeit war
es nicht allzu gut bestellt, denn schon kurze Zeit nach dem Dienst¬
antritt vermißte Frau K. verschiedene Wäschestücke und häufig auch
Bargeld. Dieser Tage nun wurde das Mädchen abgefaßt , als es
in dem Kontor aus einem verschlossenen Pulte mittelst Nachschlüssel
einen Hundertmarkschein stahl . Der Kaufmann K., welcher durch
nachträgliche Anfrage bei dem Kaufmann in Moabit erfuhr , daß
das Mädchen auch dort nicht durchaus ehrlich gewesen, hat gegen
diesen für die Einschreibung des falschen Zeugnisses eine Ent-
schädigungsklags in Höhe von 150 Mk . angestrengt . Uebrigens
scheint dis empfehlenswerte Dienstmagd , welche vorläufig in Haft
genommen ist, ihr diebisches Wesen schon längere Zeit zu treiben,
da sie nickt weniger als drei Sparkassenbücher auf ihren Namen,
zwei in Berlin und eins nach Halle lautend , besitzt, in denen zu¬
sammen nahezu 1900 Mk . Ersparnisse eingetragen sind.* *

Was kostet eine Reise nach Kiaotschau?
Für die, die vielleicht eine „ Vergnügungsreise " nach Kiaotschau

unternehmen wollen , dürfte folgende Angabe von Interesse sein.
Auf den von Bremerhaven abgehenden Reichspostdampfcrn kostet
«me Reise bis Shanghai in der dritten Klasse 440 Mk ., in der
ersten Klasse 1390 Mk . Rechnet man nun die Reiseunkosten für
die Fahrt nach Bremerhavenund dis von Shanghai nach Kiaotschau
hinzu — letztere kostet Kajüte SO Mk ., Zwischendeck 20 Mk . — ,
so stellt sich der Preis für eine Reise nach Kiaotschau dritter Klasse
auf rund 600 Mk . , erster Klasse auf etwa 1480 Mk . Die Fahrt
von Bremerhaven nach Shanghai dauert 6 '/, Wochen , von Shanghai
nach Kiaotschau 36 Stunden. Der am 23. d. Mts . von Bremer¬
haven abgebende Reichspostdampfer nach Ostasien , der, nebenbei
bemerkt , fast vollständig besetzt sein wird , soll am 9. Mai in
Shanghai eiritreffen.

» **
Die Beulenpest in Indien.

Ueber dis Pest in Bombay veröffentlicht der „Berl. Lok. Anz ."
einen beachtenswerten Bericht . In der ersten Epidemie , die im
Sommer 1896 begann , erreichte die Sterblichkeit ihre Höhe im
Februar v . I ., wo täglich 2 - bis 300 Tote gezählt wurden , am
30. Januar 1897 sogar 307. Im Juli v. I . nahm die Seuche
derartig ab , daß man sie schon für völlig erloschen ansah ; es
waren bis dahin von 12,697 Pestkranken 10,724 gestorben ! Mit
der kühlen Jahreszeit trat die Krankheit wieder sehr heftig auf,
die Sterblichkeit ist in diesem Winter bis auf 96,78 Prozent ge¬
stiegen , und in den letzten Tagen scheint das Gift der Drüsen¬
vereiterung einen ganz besonders virulenten Charakter angenommen
zu haben . Ueber seinen Besuch im größten Bombayer Pestkranken¬
haus schreibt der Berichterstatter : Ter freundliche Oberaufseher des
Hospitals, ein alter, langbärtiger Eingeborener , führte uns überall
umher. Die Baulichkeiten des Hospitals waren niedrige , lang¬
gestreckte Baracken , die auf einer gemauerten Plattform standen.
Das Gerüstwerk war mit geflochtenen Matten geschlossen, zum
Teil auch mit Wellblech gedeckt; überall konnte die Luft frei Hin¬
durchstreifen , sodaß ein zwar schattiger und kühler, eigentlich aber
doch nur unter freiem Himmel liegender , vortrefflich gelüfteter
Raum entstand . In Reihen standen die flachen Krankenbetten,
Holzgestelle mit Rohrgeflecht , in ziemlich großen Zwischenräumen
an den Wänden. Auf diesen Ruhebetten lagen die Kranken,
durchweg ziemlich dunkelfarbige Eingeborene , unter sich eine weiße
Wolldecke, je eine weiße und eine braune über sich . Sämtlich
lagen sie außerordentlich still, nur an der heftigen Bewegung der
Brust oder dem Zittern der Lippen war ihr Fieberzustand zu er¬
kennen . In einem Raum schienen die schwersten Fälle vereinigt;
hier lagen fast alle im Delirium, wie die starr und abwesend
blickenden Augen verrieten . Manche der tiefeingefallenen Gesichter
ließen deutlich erkennen, daß es zu Ende gehe. Ueber jedem der
Kranken hing eine Tafel an der Wand, auf der die tägliche Kurve
seiner Fiebergrade eingezeichnet war. Natürlich hielten uns die
Kranken für Acrzte und folgten uns hilfesuchend mit den Blicken.
Es war rührend , wie einer selbst seine Tafel von der Wand nahm
und nicht ruhte , bis wir sie gesehen batten . Ein alter gebrechlicher

Brahmane richtete die flehentliche Bitte an uns, wir möchten doch
vermitteln , daß er nicht Haferschleim zu essen brauche , was gegen
seine religiösen Ueberzeugungen sei. DieFrauen lagen abgesondert,
doch durften wir sie auch sehen. Auch junge Knaben und Mädchen
waren darunter. Die Sorgfalt und Sauberkeit, mit der die
Kranken behandelt werden , ist höchst rühmenswert ; Wärter und
Wärterinnen wachen an den Betten , um durch Veränderung der
Lage , durch Auflegen von Eis und durch Verbindung der Pest¬
beulen — ich sah eine solche mehrere Fäuste groß am Halse eines
noch jungen Mannes — den Kranken eine Erleichlerung zu ver¬
schaffen. Auch verschiedene europäische Krankenpflegerinnen waren
darunter, und ich muß sagen, daß ich den Heldenmut, mit dem
dieseMädchen hier arbeiten , mit staunender Bewunderungbetrachtete.

Kleine Mitteilungen.
Etwa hundert Studenten aus Deutschland machen

gegenwärtig eine gemeinsame Fahrt durch Italien und sind dort
Gegenstand zahlreicher Begrüßungen durch Kommilitonen . Am
Freitag wurden sie in Neapel vom Universitätsrektor empfangen
und machten dann mit etwa 200 italienischen Studenten eine
Fahrt nach Pompeji. — Eine gewaltige Lawine riß auf dem
Gebiete der Gemeinde Toerbel (Oberwallis) 4 Häuser und
8 Scheunen fort. 37 Stück Vieh kamen um. Ein Verlust an
Menschenleben ist nicht zu beklagen . — In Baku ist die Naphta-
quelle Bibi- Eibote , die der Rothschildschen Kompanie gehört
und in 24 Stunden 500,000 Pud liefert , in Brand geraten.
Die Feuersäuls beleuchtet die Umgebung auf weite Entfernung.
Der Wind weht in der Richtung auf dis Naphtalager Nobels
und Schibajews. Ein Reservoir brennt.

Handel , Gewerbe nud Verkehr.
Oldenburg, 14, März. Kursberichtder Oldenburgischen

z

Spar - und Lsih - Bant. Ankauf
PCt.

3V- pCt. Deutsche Neichsanleihe , abgsst ., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 103,60

3 '/, PCt . do. vo. . . . . 103,60
3pCt . do. do. 96,90
3 '/, PCt . Alte Oldsnb . Konsols . . . 101,75
3V- PCt. Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . 101,50
3pCt . do. do. . . . . 95
3 PCt . Oldenb . Vrämien -Anleihe . . . 130,20
3 '/, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . 103,60
3 '/, »Et. Preußische konsolidierte Anleihe . . 103,60
3 pCt . do. do. do. . . 97,603'/, pCt . Bremer Staats-Anleihe von ' 1893 . —
4pCt . Butjadinger, WildeZhauser , Stollbammer 100,504 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleiben . 101,50
3 '/, PCt ButjadingerAmtsv . , Hohsnkirch.,Löninger 99,50
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100
3,/spCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar ) 101,50
3V > pCt . Mindener Stadtanleihe . . . —
4pCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen . 100,50
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel E!b .-Prior .gar. 102,304 pCt . Njäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant. 102,204 pCt . alte italienische Rente . . 93,50

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital.Rente (Stücke v 4000 frk . u.darunter) 93,60
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 58,60

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/« PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 103,104 PCt. do. (Stücke von 500 fl.) 103,20
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 83,504 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97, staatl . gar. 100,20
3 '/, PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 . . 99,45
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 98,704 pCt. Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 . 102
4 vCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105
Oldsnb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897 ) . — 157
Oldenb . Glasbütten-Aktien (4 vEt. Zins v . 1 . Jan .) — —

Verkauf
PCt.

104,15
104,15
97,45

102,75

102,50
96

131

104,15
104,15
98,15

101
102,50

101,59
102,85
102,75
94,05
94,30
59,15

100,75

99,75
99

106

Oldsnb .-Portug. Dampssch .-Rhed .-Aktisn (4 PCt.
Zins vom 1 . Januar ) . . . . . — —
Warpssp .-Prior .-Akt. m .Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 169 169,80!

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,43 20,53
„ „ Nsw -Dork „ „ i Doll. „ „ . 4,195 4Z45

Holländische Banknoten fiir 10 Gulden „ . 16,86 —
An der Berliner Börse notierren gestern:

Oldenburgische Svar - und Lrihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 59,25 pCt. G.
Oldenb . Versicher.-Gessllschafts -Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt
DarlehenszinS do . do. 4 PCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 vCt.
XL . Die neuen 3 '/, PCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährlich«

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine
welche nach Fertigstellung der Stücke kostenfrei umgetauscht werde»

Oertliche Getreidepreise iu - er Stadt Oldenburgam12 . März 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,60 Gerste, inländische

Mrk.
7,70 „ russische 6,20
7,60 Bohne» 7,30
7,70 Buchweizen 7.-7,70 Mais 5,10
9,50 Kleiner Mais 5.60

pro Centner.

1
1

Oldenburger Marktpreise
vom 12 . März 1898. Mk . Pfg.

Butter, Waage . s '/, Kg
Butler, Mamhalle , „ „
Rindfleisch . . .. ..
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst, fnsch
Speck, geräuchert
Speck, ftisch .
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde , Stück
Kartoffeln , 25 Liter
Zwiebeln , pr. Liter
Schalotten , per Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter, Kopf
Blumenkohl
Wurzeln , 25 Liter
Torf, 20 lll .
Ferkel, 6 Wochen alt

10
- 60
- 60
- 50
- 50
- 60
- 85
- 65
- 90
- 60
- 70
- 60
- 60
l 40
r 20

- 95
- 10
- 20
- 20
- 30
- 50
- 80
- 6 —

Monat.

WittevnngsSeobachtrmge» in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Sarometrr
>Bari!er

ww LoL ».

IS .März
14.März

7U . Nm.
8 „ Bm.

rher -io«
mete:
° « S. Lin.

4 ° 4
-4 - 2,1

764,2
763,1

28 . 2,9
28 . 2 3

Lufttemperatur
Monat , j ljLHfte. 1« iedrizft

IS .März
14.März

4- s,i — o.s

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr. 1898 16,921,843 Mk.

I

Im Monat Febr. 1898 sind:
neue Einlagen gemacht . 175,315
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 157,388

Bestand der Einlagenam 1 . März 1898 16,939,769
Bestand der Motivs, (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . . 17,969,505
auf dem silbernen Servierbrett und warf Kurt einen sprechenden,
beziebungsvollen Blick zu.

„Ach, ich weiß nicht recht ; einer von den Jungens , die öfter
zum Professor kommen ."

Kurts blasses Gesicht überzog sich bei der Lüge mit dunklem
Rot . Die Baronin nahm aber eben ein neues Modejournal in
Empfang und schien der Gegenwart völlig entrückt.

Der Sohn , sonst gewöhnt , so ziemlich alle seine Wünsche er-
iillt zu sehen, verzichtete unter den gegebenen Umständen bereits

innerlich auf diesen einen . Aber es war hart, sehr hart!
Er wünschte den Eltern gesegnete Mahlzeit. Papa , in eine

Spvrtszeitung vertieft , gab ihm zerstreut einen kleinen Klaps,
Mama hauchte ihm einen flüchtigen Kuß auf die Stirn. Kurt
küßte ihre weißen , beringten Finger und schlich sich dann, da dis
Gouvernante krank zu Bett lag, zu Friedrich in die Gesindestube.

„ Ach Du, Friedrich — mach doch mal 'n bißchen rasch —
sonst geht die Schule an und ich treffe Paul nicht mehr ."

Friedrich dachte an die niedliche Jungfer, die er an der Ecke
dort so auffallend oft traf, und schickte sich zum Gehen an. Es
war IV- Uhr; die Herrschaften nahmen den „Lunch" iminsr
äußerst pünktlich ein . Richtig , da kam sie schon um die Ecke,
schmucker denn je.

Trotz allem „Frühlingssehnen", „Märzveilchen " und „Lenzes-
hoffen " hatte es abermals fest gefroren . Paul Kuleckes Ranzen
lag mitten auf dem schmalen Trottoir, das sich längs einer Bretter¬
wand hinzog . Er selbst schlitterte mit allen Tricks und Kunst¬
wendungen . Kurt wollte auch ; es ging aber nicht. Er hatte
Gummischuhe an. Blaß und frierend , trotz Pelzmantel und
Sealskinmütze , stand er da . Aus Langeweile und Neugierde —
denn Paul nahm durchaus keine Notiz von ihm — öffnete er
dessen Ranzen und blickte entsetzt hinein . Noch entsetzter entnahm
er dann einige Hefte und Bücher . Hu, — wie das alles aussah!
Voller Kleckse , verschmiert und rot von Korrekturen.

„Hör' mal, Paul , — darfst Du denn so . . . ?"
„Nee, dürfen thu' ick nich ; aber et jeht nich anders . Un

Du — mußt woll ville schwitzen?"

02 Pfg

17 „
31 „
88 „
15

Kurt sah ihn verständnislos an.
„Ick meene, ob De ville lernen mußt ?"
„Ich gehe alle Tags zu einem Professor . Fräulein bringt

mich immer hin und holt mich dann wieder . Aber jetzt ist sie
krank ; da muß es Friedrich thun. Wenn ich ein .sehr zufrieden'
im Heft Habs, bekomme ich von Papa 'nen Thaler, und Mama
schenkt mir dann Bonbons. Was bekommst denn Du , wenn Du
artig bist ? "

Paul wollt ; sich ausschütten vor Lachen.
„Na, Wat Du Dir denkst! Jarnischt naiierlich ; aber wenn

ick nachbrummen muß und nischt wie drei und vier in de Censur
Habs, denn jiebt 's Keile !"

„Wer schlägt Dich denn ?"
„Na, Mutter natierlich l"
„Das ist ja schrecklich ."
„Ach, Du Döskoppl Jarnich schrecklich ! Mutter macht det

nich so forsch, un denn stopp' ick mir vorher Wat rin in de Hose.
Ick spüre denn jarnischt und Hab' mir man bloß so en bißken-
Wenn se denn wieder jut is, jeh'n wir Sonntags uff de Eisbahn,
un ick darf mir Pfefferkuchen koofen. Oder im Sommer, wenn es
scheene is, jeh'n wir in dis Hasenheide . Au, da is et vergnisgt,
un ville Leits un Budikers un Karozells un , un - "

Augenblicklich wollte ihm keine Steigerung mehr einfallen . Mit
offenem Munde und großen Augen hörte Kurt zu.

„Ist denn Deine Mama soviel mit Dir ? Geht sie denn nie
in Gesellschaften, oder auf den Ball, oder ist krank ? "

„Mutter? Dis un so Wat Feinet ! Die wäscht un plättet
for die Leite, aber immer allens zu Hause , damit se bester uf mir
uffpassen kann, sagt se . Un jesund is die wie'» Fisch. Morjens um
fünfe steht se schon uf. Bei's Rechnen Hilst se mir ooch; aber bei
die Ottegrafie , — da weeß se nich so recht Bescheid. Det wird
immerzu falsch. Un wenn ick mal krank bin , wie im Sommer,
wo ick et mit de DWerritik hatte , da is se immerzu bei mich
jeblieben ."

Kurt fand es plötzlich sehr kalt, und es war ihm recht, daß

es zwei Uhr schlug. Paul raffte schleunigst seinen Ranzen vom
Boden auf und jagte seiner nahen Schule zu.

* * rp
Heute holte die Baronin selbst in der Equipage den Sohn

bei dem Professor ab. Da waren sie endlich im Wagen, nachdem
der Lehrer sich umständlich und schonungsvoll über die heutige
Zerstreutheit des Schülers beklagt hatte.

Kurt saß stumm der Mutter gegenüber und sah recht schlecht aus.
„Hast Du denn Dein Eisen genommen ? Und den Leber-

thran — und das Brom?"
„Ja , Mama !"
Kurts müde Augen blickten immer die Muttter an, langsam

rückte er ihr näher.
„Gieb acht auf mein Kleid !"
Er hatte schon die Lippen geöffnet, um etwas zu sagen , jetzt

preßte er sie fest zusammen und lehnte in die Wagenecke, die
Augen geschloffen. Die Baronin beugte sich über ihn.

„Kurt — fehlt Dir denn etwas?"
Plötzlich aufschluchzend, warf er sich in der Mutter Schoß.
„O Mama, liebe, liebe Mama !"
Die Baronin war wirklich augenblicklich in Verlegenheit.

Sie haßte nichts so sehr wie Scenen.
„Du bist krank, Kind , — ich werde den Medizinalrat

holen lasten !"
Kurt hatte sich aber schon wieder straff aufgerichtet.
„Nein , mir ist ganz wohl , Mama !"
Zufällig sah er hinaus durch die blanken Wagenfenster . Da

ging Paul Kulecke neben einer robusten , gutmütig aussehende»
jungen Frau . Er war sauber gewaschen, hatte vergnügt lachend
eine Brezel in der Hand, und seine Schaftstiefel glänzten nur so-

Diese Schaftstiefel ! . . .
In Kurts Kopf aber dämmerte es, daß Paul Kuleckevielleicht

nicht nur seiner Schaftstiefel halber zu beneiden war!



A « ; nqm.

Wegen Uebernahme verschiedener

Schuhwaren -Liiger
bin ich jetzt in der Lage , meiner geehrten
Kundschaft sehr gute Schuhwaren zu niedrigen
Preisen zu liefern.

Ich offeriere , so lange der Vorrat reicht,
zu untenstehenden Preisen:

Herren -Stieseletten , Handarbeit , genagelt,
L Paar 5

Dieselben in hochfeiner Ausführung,
Chevreaux - oder Chorin -Leder , L Paar 6

Herren -Halbschuhe , Handarbeit , L Paar 5
Dieselben in Chevreaux - oder " Kalbleder
Paar 6
Braune Herren -Schnürschuhe L Paar 5 ^ .
Herren -Jagdstiefel L Paar 6
Damen -Süeseletten L Paar 3 bessere
Paar 4
Hochfein , in Chevreaux - oder Kalbleder,

L Paar 5 und 6
Damen -Spangenschuhe in grün , braun oder

Lackleder ä , Paar 4 ^ 4.
Damen -Chicschuhe L Paar 3
Herren - Segeltuchschuhe L Paar 3
Sandalen für Radfahrer in braun L Paar

3
Niedrige Kinderschuhe in Lack oder gelb

L Vaar 1
Spangen -Schuhe für größere Mädchen in

braun oder schwarz L Paar 2 und 3
Mädchen -, Kinder - und Knaben -Ohrenschuhe

L Paar 1 bis 2 für die allergrößten.
Turnschuhe mit Gummisohlen für Knaben

L Paar 1 bis 2 ^ für die allergrößten.
Damen -Lasting -Stiefel ä Paar 2
Damen -Lasting - Hausschuhe L Paar 1 ^

80

Warenhaus
Eli Krank.

Au Verl , schönes HLutkenkakö . Ziegelhofstr . 6.

Osternburg . Der zum 11 . d. Mts . nn-
yesetzt gewesene Brennholz - Verkauf sstndet am
Dienstag , den IS . d . Mts ., abends 6 Uhr
statt . H . Weitert , Sandstr . 54.

I '. OIck « nll »i » 8
Hofkunstfärbcrcst Waschanstalt, chemische Wäsche.

Großer Ausverkauf
von

aitsrangierteil Schuhwaren.
Mein alljährlich mrr einmal stattfindender älterer

Dessins n . leicht beschädigter Schnhwaren beginnt am AE " Dienstag , den
13 . d . Mts . Am den Ausverkauf nicht so lange aus;ndehnen , habe ich die
Preise außerordentlich billig gesetzt und biete einem jeden Gelegenheit,
vorteilhaft eiiynkanfen. Der Ausverkauf findet im Zimmer hinterm
Laden statt.

W. M.
_ _ Langestraße 31 . _

kitzirenüs Keukeiten
in Ofterartikelu und Atrappen
empfehlen

8S886.

Hankhauseu . Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb , 14 Tage alt . tob . Krüger.

Nadorst . Zu verk. eine Ziege , die Anfang
April lammt Beruh . Schumacher.

Empf . mich zum Waschen und Plätte « .

_ Sackstraße 5.
Empfehle zu Dienstag frische Seefische

zu billigsten Preisen ; gr . Isländer Schell¬
fische, 4— 10 Pfd . schwer, L Pfd . 20 H,
kl . Bratschellfische 12 H, Scholle »,
Tarbutt , Natzungen.

Fischhandlung „ Nordsee " ,
Gaststr . 6.

*
Bürgerfelde . iZu verkaufen Pfianz-

Tauuen mit Ballen, große und kleine
Koniferen i . verschiedenen Sorten , Mahonia-
Älpen -Rosen , Tackjuß -Tannen , Bal¬
sam -Edel Tanne », Lindenbäume , Blnt-
Buchen , Weißdorn zum Heckenpflanzen.

Chr . Maas.

5/s L/s/ns/r

L ^ /rSS/ ^ s/r
L/sr-

s -cv/ rvrsi-srF/re/rri/srssKer.'

i Zwllsnggsuobsn u . /ingsbotsn
i kn - und Vskkgulön

Vstmiswu ngön
VötpsMungen
OapitalgöLUlliisnu.knggboisn

elo . stv.

ci-se -o» r«»r -k-s
ikre / s-

vo-, iH -DaudScL Oo *)

Oie untsrLliiüi 'e6 . I . .Osubs
L Lo . einlLuken0en Okkertbrieks
werden am IsZe des LinZLN ^ s
den Inserenten rueessnclt . _

Mein diesjährisier
Ausverkans s,,°«r Slhuhworenk^

beginnt am

Mittwoch , de » 1 « . d . Mts .,
und hat jedermann Gelegenheit, gute haltbare Schuhwaren zu billigen Preisen einzukausen.

Die Waren find eine Treppe hoch in einem großen Hellen
Zimmer besonders ausgestellt « . die Preise sehr niedrig bemessen.

Zum Beispiel : Damen -Zngstiefel von 1,50 an,
Promenaden von 3,50 ^ an,
Hausschuhe von 1,50 ^ an,

Knopsstiesel und Riegelschuhe in jeder Preislage,
Herren - Stiefeletten und Halbschuhe von 4,5 « Mk . an , Kuaben-
Stiefeletten , Radfahrer - u . Turnschuhe , Kinderschuhe , Filzschuhe,

Cord -Pantoffeln zu 35 Psg . ,
Plnschpantoffeln mit echter Ledersohle zu 95 Psg.

Keim für junge Kaustcute . Jeden Sonn-

u . Festtag , nachm . 3 - 10Uhr in der Markthalle

Meyers
Konversationslexikon,
5 . neueste Auflage , jetzt vollständig , mit ca.
10,000 Abbildungen , liefere sämtliche er¬
schienenen 17 Bände franko auf einmal zu
Originalpreisen ohne jede Anzahlung
gegen Monatsraten von 3 Mk . an.

Gest . Offerten sud st . 3288 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Möbel - Verkans.
Am Somraberi- , den 19. d. M . ,

morgens9 Uhr u . nachm . 2 Uhr ans.,
sollen im Verkaufslokal Markt Nr . 11 gegen
sofortige Barzahlung verkauft werden:

2 Geldschränke,
2 woderne Plüschgarnituren , 3 Vertikows,
2 Kleiderschränke , 4 Kommoden , 8 Bett¬

stellen mit und ohne Springsederrahmcn,
2 vollständige Betten , Waschtische , Nacht¬
schränke , 3 Köchenschränke mit Glasaufsätzen,
große und kleine Spiegel , Bilder , Teppich,
Rohr - und Küchenstnhle usw.

Im Aufträge:
O . ILÄ » » » ,vr1v.

Bnrgerfelde.
Ziege _

Zu verkaufen eine trächtige
1 . Feldstraße 9.

Neueubrok . Zu verkaufen eine in 8 Tagen
kalbende Qnene . H . Wählen.

„Rndelslmrg ."
Frische MMiirtle.

G . Mohnkerrr,
Ofenerstraße 22.

Große
Mimder Schellfische,

Pfund 18 — 2O

Schellfische, große lind kleine. Vvtt , Scholle,
Rotmnge, Seeaal , Knurrhahn , Stinte , Sandart
nsui . täglich frisch zu billigen Preisen bei

1L Kl -« « « , Achternstr. 53.

Oldenburger Laiidschiskeu
in größeren Parlien von einer Hamburger
en gros -Tirma gegen Rasse bei Empfang oder
Abnahme gesucht . Anstellungen unter ii . 12
an die Annoncen-Erped . von l . VV. llaserlov,,
Hamburg.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 15 . März

d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel zum Lindeuhof " hiers . :

1 Sofa , 2 Sessel , 4 Stühle , 1 Tisch , 1
Sofaborte , 1 gr . Bild und 1 gr . Wasch¬
tisch mit Marmorplatte

zur Versteigerung.
^ ssvllivs,

Gerichtsvollzieher.

Zmiuobil - Vnkauf
in Höven.

Gerhard Rosenbohm in Höven Hai
mich bevollmächtigt , seine daselbst belegenen
Immobilien , als.

1 . das zur Zeit vom Kaufmann Peters be¬
wohnte , neu erbaute Haus , worin seil
Jahren Handlung mit bestem Erfolg bc-
trieben , mit ca . 4 Scheffels . Gartenland,
und

2 . seine von H . Lueke angekaufte Brink¬
sitzerei , bestehend aus Wohnhaus und
2,4269 da Acker- und Gartenland,

mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . November
d . I . unter der Hand zu verkaufen.

Äm Sonnabend , den 19. May,
nachm . 5 Uhr,

bin ich in Ripkeu Wirtshaus in Höven an¬
wesend , um mit Kaufliebhabern zu unterhandeln.

I . F . Harms.

Ich habe Auftrag , die in
jeder Hinsicht sich in vorzüg¬
lichem Zustande befindliche

Besitzung
Lamb erliste. Ar. 3

umständehalber mit beliebigem
Antritt zu einem annehmbaren
Preise zu verkaufen.

Alles Nähere ist bei mir zu
erfahren.

ItechnullgssteNer , Haarenstr . 5.

Zwangsversteigernng.
Am Dienstag , den 15 . März d . I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Kropp's
Hotel Hierselbst zur Versteigerung:

3 Sofas , 1 Pianino , 1 Vertikow . 1 Sekretär,
2 Kommoden , 6 Sofatische , 16 Stühle , 4

Kleiderschränke , 1 Leinenschrank , 1 Koffer,
1 Nähmaschine . 1 Nähtisch , 1 Kaffeetisch,
4 Spiegel , 1 Spiegelschrank , 2 Salontische.
3 Waschtische , 1 Wäscherolle , 4 Teppiche
und Läufer , 8 Lampen , 2 .Regulateure , 1
Bett nebst Bettstelle , 2 Blumenständer , 1

Bücherborte , 1 Garderobenständer , div . gr.
Bilder , 2 Torfkasten , 1 Ofenvorfatz , 1
Schirmständer , 1 Schlitten , 1 Waschtrog,
1 Klichenwage , 1 Brotschneidemaschine , 1
Markise , 1 Partie Rouleaux und Gardinen,
und sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 1 Gartentisch , 1 Gartenbank , 4
Gartenstühle , Mcyer

' s Konvers . - Lexikon
( gr . Ausgabe ) und div . andere Bücher.

visrlring,
Gerichtsvollzieher.

HHvstsrstvtlv.

kaumsobulnrtilrel
ssäsr

krsiLvsrrei rUms kostonkrei.

Osteenbrreg.
Empfehle frische Schellfische,'

Backfchollen und Stinte billigst,
sowie feinste Lachsheringe , ger . Schell¬
fische, Rollmöpse , Bismarckheringe,
marin . Heringe , Salzheringe.

Bakenhus , Fischhandlung,
Ulmenstr . 5. _

Streek . Das in meinem Werkanf 189 ? !
gekaufte Holz muß wegen Wiederanpflanzung-
gegen den 28 . Würz d . I . weggeschafft sein,
widrigenfalls dasselbe bedingungsgemäß an den
Verkäufer zurückfällt . H . Gramberg.

Kaufe fortwährend frische Schinken.
Lücke, Osternburg.

Kohr. köwdÄsiü,
8 ! L !tt ! sMlI '

g A . n.
Aeltssts uuä Zrösslo I ' » !.riaä Fabrik

Osutscrlrlaucls. 2150 Arbsiter.



Verlorene und uach ; nweilende Sachen.Verlöre » ein gelbes Couvert . Auf¬
schrift: Eilert Dietrich Theilken. Inhalt:
Papiere . Abzugeben gegen Belohnung
,_ Haarenstr . 111.

Mehrere gut empfohleneHanS - n . Küchen-
müdchen suchen im Privat-Haushalt hier
Stellung.

Frau 8truuk, Haupt -Verm. -Kontor,
Jakobistr . 2

Zu belegen und arynleihen gesucht.
Zu leihe» gesucht 100 — 200 ^ 5 °/,

Zinjen bei monatl . Abzahlung. Sicherheit
eine Lebensversicherungs-Police . Offerten u.
Z . 1VV an die Exp, d. Bl.

Kredit — Geld
gegen Hypothek, Schuldschein od . Wechsel zu
erlangen. Näheres im Prospekt, welch , geg.20 Pfg.-Marke frko . in verschlossenem Couvert
versendet: Alvrknr , München , Königin-

_Rastede . Zum 1 . Mai suche ich auf
durchaus sichere Hypothek anzuleihen zu4 °/, : 4000 und 3000 H . Hoes.

Wohnungen.
Mernvnrg . Zu verm. eine freundl. Iluter-

woonung mit Gartenland . Mietpreis 135
Mark. Sandfir . 59.

Fortsetzung.
Unwiderruflich sollen sämtliche Sachen,

die sich noch auf Lager befinden, mit 3
Monate Ziel öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Die Firma M. hier läßt
wegen Ausgabe des Geschäfts den letzten Nest des
Warenlagers zu spottbilligen Kreisen

Zu vermieten eine kleine Hberwohnnng
an eine einz . Person . Näh . Mühlenstr . 7.

Zu verm. eine Oberwohnung an ruhige
Leute. Zu erfragen Ofener CH. 4.

Zu vermieten aus Mai eine kk. Wohnung
mit 1 Stück Land auf m. oliw Brücker
Stelle zu Bloherfelde.

K . A. Grabhor«, Veterstr. 14, oben.
Stade u . Kam, mit Bett. Ziegelhosstr. 4.
'
Uuterwoynmig zum 1 . Mai zu verm.

Ziegelhosstraße 14.

Große Wohmmg gesucht
oder rin kleines Haus ganz für kinder¬
lose Leute.

Off, unter A . S . an die Exp , d . Bl.
Zu vermieten eine Obertvohmmg , enth.

1 St , 2 Kam., Küche und Bodenraum.
_ Hermannstraße 19.

Zl ^ ermieten umständehalber auf 1 . Mai
d. I . in der nächsten Umgebung der Stadt
eineKolonialwaren -, Bier - « . Kohlen¬
handlung (mit fester Ladeneinrichtung ) , fast
ohne Konkurrenz, an sehr guter Lage. Ein
strebsamer j. Mann würde hier sein sicheres
Auskommen haben. Off. u. T . A 244
postl . Oldenburg.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche einen guten Abnehmer für

fetteSchweine und Kälber.
Postlagernd Nortmoor

(
'
Ostfriesland .)

Gesucht für dieMorgenstunden einArbeiter
zum Milchverkaufen.

Molkerei D . H . Rüdebusch.
Gesucht zum 1 . Mai ein gebildetes, im

Haushalt erfahrenes und im Nähen geübtes

Fräulein
zur Stütze der Hausfrau . Offerten unter
Einsendung von Zeugnissen erbittet

Fraü KonsulR . Lewes , Bremen.
" Stt kräftige Erdarbeiter finden sofort
Lauernde Beschäftigung.

Melden beim BauaufseherPelke , Wyhra
bei Borna in Sachsen. _ _

Für Esens
und Umgegend sucht oldenb . Tageszeitung
einen erfahrenen, respektablen und schreib¬
gewandten Berichterstatter.

Off. unter X . 264 an F. Büttner 's ANN -
Exped. , Oldenburg i . Gr.

Stall- und Platz -Meister
iür eine Brauerei gesucht , der gleichzeitig er¬
fahrener Pferdepfleger ist.

Duisburg a. Rhein , Freischütz 16.
Zu Ostern suche für mein Geschäft einen

Lehrling mit guten Schulkenntniffen ; am
liebsten aus der Stadt.

Georg Stöver,
Glas, Porzellan und Steingut

eo Zros u. so cketail._

am Mittwoch, de« 16 ., Donnerstag , den
17., Freitag, den 18., und Sonnabend,

den 19. März d. Zs .,
vorm. 9 UhrMldnachm. 2 Uhr ailsgd .,

im Hinkelmann'
schen Saale am Markt hier öffent¬

lich meistbietend verkaufen.
Os sind in großer Auswahl vorhanden:

159 Kerren-Anzüge, ein großer Kosten Winler-Kaketots, Knckskin-Westen
Burschen- u . Kinder-Anzüge in allen Größen, anch Anzüge für Konfirmanden,
4VV Buckskin - «nd Kammgarn-Kosen, Burschen- «nd Knaöenhosen, 4—5ÜV
Arbeitshosen, englisch Leder-, Zwirn -, blaue und Dichtgnt- «nd DreNhose«,Kerren -Aorrnak-Kemden und Kose« , Kantjacken , Aröeiter-Kemden, Kittel,
Wlonsen , Kerren -Schlapp- und Steifhüte , Herrensocke», gestrickte Herren-«nd Knaben -Unterziehzenge , Hlegenfchirme , ca . SVN Buckskin-, Kammgarn-und Cheviotreste in Längen bis zu 2,25 Meter , Damen-Kemden «nd Bein¬kleider, Korsetts , Kleiderstoffe in allen Karben, etwa 2—3000 Meter,
schwarze Kleiderstoffe für Konfirmandinnen, eine große Kartie Ilöckefür Damen,ei« großer Kosten Damenwäsche , 3—409 Kleider-Hleste in Größen von 5 —6
Meter , Bett -Znlitte «nd Bett -Aeöerzögc, mehrere Reise - und Handkoffer,
welche aus einem besseren Geschäfte übernommen find, ein großer Kosten

8 KlaneN-Hlöcke für Damen, Kandtücher «nd ein großer Kosten Herren-
k Remontoir -Uhren.
S Ferner ein komplettes Schuhwarenlager , als:
Z Oin großer Kosten Arbeiter - Schaftstiefel , 10—20 Dtzd. Herren Stiefeletten,10—20 Dtzd. Herren -Halbschuhe mit Zug «nd Schnüren, ein großer Kosten

Damen-Stiefetetten , ein großer Kosten Dameu-Kakbschuhe mit Lackblatt und
Schnüren, ein großer Kosten Mädchen - u . Kinderknöpfstiefel, Mädchen - nnd
Knaven-Schnürstiefel, gelbe Knöpfstiefel, Damen-ßhic -Schuhe , Damen-Lasting-
Schnhe , Kerren - und Damen-Kausschuhe, Latschen mit «nd ohne Ledersohle
für Damen und Kerren , Damen-Ailzschuhe und noch viele andere Artikel,
welche in einem kompletten Schuhwarenlager geführt werden.

Da die Firma erst seit einigen Jahren besteht , so handelt
es sich bei dieser Auktion nicht um sogen. Ladenhüter, sondern
es kommen nur neue, frische Wurm zum Verkauf, welche jedes¬
mal vor Beginn des Verkaufs im Verkaufslokale besichtigt
werden können.

Cs wird noch ganz besonders aus
diese günstige Gelegenheit, Sachen billig
einznkaufen , ansmerksam gemacht und da
bei bemerk, daß die Sachen wegen Aus¬
gabe des Geschäfts niit 3 Monate Ziel
zu spottbilligen Preisen verkauft werden
sollen.

Kalifliethaicr ladet ein
L'. Auktionator.

Mehrere Jimmergesellen
erhalten sofort Arbeit.

Brake . P . z« Klampen » Sielmeister.
Ein Mädchen von 14 I . jucht Stellung

in einem guten bürgerlichen Haushalt als
Hausmädchen oder wo es alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten muß. — Offerten
unter X. Ni . postlagernd Rastede.

Ein erstes Hamburger Trikotagen - «uv
Strumpswaren - Engros -Haus

sucht
einen mit der Branche vertrauten , gm emge-
führten H/

'
GL -LS' SL « «' .

Off. suii . tt . X. l !44 bef . llurialf INosss,
Hamburg.

Huutlose ». Gesucht auf Ostern oder Mai
ein Lehrling.

H . Grstelüsche » , Schuhmachermstr.
Petersfehn . Gesucht zu Mai od . früher

1 Knecht geg . hoh. Lohn. Heiur. Jautzen.
Dalsper . Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Schmiedegeselle auf dauernde Arbeit.
I . H . Degen.

Oldenburg . Gesucht ein Schuhmacher-
geselle. W . Meyer , äuß . Damm 25.

Irrenanstalt in Wehnen . Gesucht auf
sofort ein zuverlässiger Wärter . Vergütung
neben vollständig freier Station jährlich 400
Mark, steigend bis 600 Junge u. kräftige
solide Leute, die eine gute Schulbildung ge¬
nossen haben und sehr gute Zeugnisse besitzen,
werden bei der Besetzung zuerst berücksichtigt.

Anmeldung bei der Direktion der Anstalt.
Garnholz bei Zwischenahn. Suche zum

1 . Mai ein junges Mädchen schlicht um
schlicht . Frau A . Garnholz.

Oldenburg . Auf sofort ein Geselle,
der gewandt ist bei Pferden und im Hus-
beschlag erfahren.

H . Horstmann , Schmiedemeister.
Gesucht für «reine Buchbinderei zn

Hfiern ein Lehrling.
Carl Müller , Langefiraße 34.

Gesucht zum 1 . Mai eine reinliche

Köchin
für feinen Privathaushaltnach Bremen . Off.
mit Zeugn . u. 11. 2132 an die Ann.- Exp. von
Kerm. Wükker, Bremen , erbeten.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling.
Schlächtermeister Hänich , Gartenstr . 26.
Eine erfahrenes junges Mädchen

sucht zu Mai Stellung gegen Familienanschluß
und Salär , event . zur Führung eines kleinen
Haushalts.

Gefl. Offerten unter A . 8 . IVO postlagernd
Delmenhorst baldmöglichst erbeten.

Detern . Gesucht auf sogleich oder später
ein tüchtiger Sattlergehilfs.

E . Schröder.
Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

Verein ehemaligerPiomere.
Kknei-alversammlung

am Dienstag , den IS . d. Mts ., abends
8ffz Uhr, bei Herrn Gastw. A . Wiewefiek.

Neuwahl des Vorstandes;
Aufnahme neuer Mitglieder;
Freibier.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Worfiand.

Oeffentliche
Maurer-Versammlung

am Dienstag , den IS . März , abends
6 ffz Uhr, bei Herrn Börner , Achternstraße.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist das Erscheinen aller Maurer notwendig.

Der Emberufer.

Osternburger
Geflügel - Bevern.

Versammlung am Mittwoch, den 16.
d . M., abends 8 ^ Uhr. Bruteier , Sonstiges.

D . V.Für Rodenkirchen
und Umgegend sucht große oldenb. Tages¬
zeitung einen erfahrenen, respektablen und
schreibgewandtenBerichterstatter . Offerten
unter X . 26S an F . Büttners Amwire.»
Exped . , Oldenburg i . Er.

Gesucht auf sofort ein Schueider-
gefelle._ Buhr , Lambertistr. 31.

tr « Svr
kür feines, nstilrllokesMinsralwssssr einer Liieren , renommierten stlmsrslqusllv
gesuolll . Vagen unä Lkoräs ervvünsollt. Rur prima lu -msu Lücken Lerüek-
siolltiAuuA.

OLerten unter „ Quelle 1898 " an staAsonstein L Vogler, K . - 6 ., Köln.

Wiefelstede . Sonntag , den 20 . d . M.,
nachm. 5 Uhr, in Raabe 's Gasthause : Ver¬
sammlung des Vereins der freisinnige»
Bolkspartei.

6 Uhr : Oeffentlicher Vortrag über die
Ereignisse der Märztage vor 50 Jahren.

Hierauf : Kommers:
Wiefelstede . Am 2. Ostertage:
zx W L. L,

wozu freuudlichst einladet Hinr . Eilers
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Dr. Eduard Höber, für den lokalen Teil re.: Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,
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r Z r e q.
11 ) Roman von Klaus Rittland.

N̂achdruck verboten .^

. . . (Fortsetzung .)
Die Souperstunde war herangekommen . Erna wurde

von einem aristokratischen Assessor zu Tische geführt , der den
Ruf eines schönen Mannes genoß und in diesem erhebenden
Bewußtsein seinen Kavalierspflichten vollkommen zu genügen
glaubte , wenn er einer Dame die Nähe seiner bestrickenden
Persönlichkeit , ab und zu auch Wohl einen Blick seiner blauen,
eiskühlen Augen gönnte — und ihr nebenbei gestattete , ihn
zu unterhalten . — Da Erna sich von der anderthalbstündigen
Nachbarschaft des Gletschergottes kein großes Vergnügen ver¬
sprach , schlug sie dem damenlos und finster einherschreitenden
Staufinger vor , den Platz an ihrer anderen Seite einzu¬
nehmen.

Ein Strahl lebhafter Freude blitzte aus des Malers
Augen . Er war sehr aufgeräumt während des ganzen
Soupers — und der schöne Assessor machte die befremdliche
Erfahrung , daß selbst für einen Adonis das Verdienst des
Existierens nicht immer genügt , um eine Rolle zu spielen.

Ignaz saß seiner Frau schräg gegenüber , neben einer
munteren jungen Offiziersfrau . Er schien sich gut zu unter¬
halten . Doch — was war das ? — Als Erna gerade über
eine bissige Bemerkung ihres rechten Nachbars herzlich lachte,
traf sie ein Blick aus den Augen ihres Mannes , der ihr
Lachen mit einemmal verstummen ließ — so etwas sonderbar
Scharfes , Inquisitorisches hatte darin gelegen ! Was konnte
das bedeuten ? Für eine Viertelstunde war ihre Heiterkeit
gedämpft . Dann hatte sie den kleinen Zwischenfall wieder
vergessen.

Das Fest nahm seinen Fortgang . Als Erna bei einer
Fran §aisetour zufällig an Ignaz vorüberschritt , siel ihr von
neuem auf , daß eine Wolke auf seiner Stirn lagerte , und er . . . . .
rief ihr etwas zu , was sie nicht verstand , was aber nicht ? Menschen von exzentrischer Gemütsart sie

'
häufig begehen.

-kindliche Frauenantlitz warf — da thaten ihm die bitteren ^ ihr dann der alte freundliche Mann einiges von den Grund-
Thränen schon in der Seele leid , die er diesen geschlossenen

. - --- - -

Augen gestern entlockt . „ Sie hat es wirklich vielleicht ganz
harmlos gemeint, " urteilte e». jetzt in der klaren Morgen¬
stimmung . „ Armes Ding ! — Und am Anfang des Balles
war sie so vergnügt ! — Aber kokett ist sie doch ! Das habe
ich an mir selbst erfahren ! Sie liebt es , zu prüfen , wie
großZ ihre Macht über Münnerherzen ist — dieser kleine
Schelm ! Und wer kann wissen , wie weit solche Sucht ein
Weib treiben kann ? Es ist ein gefährlicher Sport . — Ich
kenne sie ja leider zu gut , die Frauen , gar zu gut ! — — "

Diese gründliche Kenntnis trug nicht gerade zu seinem
Gemütswohl bei , das fühlte Ignaz deutlich . Der Leichtsinn,
mit welchem er , der verzogene Frauenliebling , so oft das
Glück anderer auf ' s Spiel gesetzt, das flotte , ungezügelte,
rücksichtslose Genußleben , welches er bisher geführt — jetzt
rächten sie sich ! — An den Verkehr mit leichtsinnigen
Frauen nur allzusehr gewöhnt , hatte er den Maßstab für
Frauenwürde überhaupt verloren . — Doch nein , er hatte
sein Ideal von Frauentugend , sogar ein sehr hohes , reines,
erhabenes — — und das eben verlangte er in seiner eigenen
Frau verkörpert zu sehen . An ihr sollte auch nicht der
Schatten eines Makels haften — in unantastbarer , stolzer
Reinheit sollte sie dastehen , hoch über allen gewöhnlichen
Frauen ! Er wollte sie ja lieben und verehren wie eine
Heilige . Jeder Schlag seines Herzens , jeder Blutstropfen
in seinen Adern sollte ihr allein gehören — aber sie mußte
es wert sein ! Und jeder — auch der kleinste Schritt herab
von dem Piedestal , auf welches er sie gestellt , machte sie in
seinen Augen den anderen gleich ! — . Daß er mit diesen An¬
sprüchen ein übermütiges , unfertiges Kind zur Frau genommen,
welches durchaus nichts Nonnenhaftes an sich hatte , sondern 8
— wie Ignaz selbst beobachtet — stets ein halbes Dutzend z
Verehrer um sich zu haben und mit denselben cm neckisches 8
Spiel zu treiben liebte — das war eine jener Inkonsequenzen , 8

freundlich klang.
Nun war es mit ihrer Festfreude vorbei . Ein Alp be¬

drückte ihre Seele — und plötzlich erschien ihr alles schal
und freudlos . Womit konnte sie nur ihren Mann erzürnt
haben ? Als es ihr gelang , ihn noch einen Moment allein
zu sprechen , gab er eine ausweichende Antwort.

Sie war ^froh , als der Kotillon beendet war und die
Stunde der Heimfahrt anbrach . „ Ist Dir nicht wohl,
Ignaz ? " fragte sie , als sie , in ihren weichen Pelzmantel ge¬
hüllt , neben ihm im Wagen saß . „ Oder habe ich Dich mit
irgend etwas erzürnt ? "

Er schwieg.
„ Bitte , i Ignaz , was ist es ? " Und sie ergriff seine

Hand . ^
„ Du kannst überhaupt noch fragen ? " brauste er jetzt 8

auf , „ nach Deinem Benehmen Staufinger gegenüber ? f
Glaubst Du , es sei mir angenehm , wenn Du mit jemand »
derartig kokettierst ? " 8

„ Kokettieren nennst Du das ? " stammelte Erna schreck¬
verwirrt . „ Ach Gott — und ich glaubte , es würde Dich
freuen , wenn ich den armen Menschen , der sich so fremd
fühlte — und der doch Dein Freund ist — — "

„ Denkst Du , ich weiß nicht , weshalb er auf den Ball
gekommen ist ? " fuhr Ignaz erbittert fort . „ Nur Deinet¬

wegen ! Anfangs stand er die ganze Zeit über an der Thür
und verfolgte Dich mit den Blicken — und Du , statt Dich

Er durfte wohl erwarten , in Erna ein gutes , treues , be¬
glückendes Weib zu finden — aber keine Heilige.

Jetzt schlug sie die Augen auf . Zuerst wollte sie
lächeln , aber dann flog ein Schatten über ihr Gesicht und sie
dachte an gestern Abend ! Das Lächeln erstarb auf halbem
Wege und sie wandte den blonden Kopf zur Seite.

„ Nun , mein Kind , wie hast Du geschlafen ? " versuchte
er eine Versöhnung anzubahnen.

„ Schlecht, " antwortete sie kurz , und die Lust zur Ver¬
söhnung war ihm benommen.

Bald nach dem Frühstück ging sie aus „ zu den Groß¬
eltern, " wie sie ihm auf seine Frage mitteilte.

„ Natürlich , um mich anzuklagen, " dachte - er bei sich. —
Hier ließ ihn aber seine gründliche Frauenkenntnis im
Stich . Erna dachte nicht im entferntesten daran , ihren
Großeltern von dem Zwist zu erzählen . Sie liebte es
weder , bedauert zu werden , noch wünschte sie , ihren Mann
vor anderen in ungünstigem Licht erscheinen zu lassen —
so sehr sie ihm auch grollte . Aber so etwas mußte man
mit sich allein abmachen . Nein — nur eine harmonische
Stimmung , innere Kraft , Herzensfrieden wollte sie sich aus
dem Hause der Großeltern holen.

Es war noch früh am Tage . Der Großvater konnte
noch nicht im Ministerium sein . Leise trat sie in das Studier¬
zimmer . Der Geheimrat saß vor seinem mächtigen altmodischen
Schreibtisch , ein geschmackloses Möbel , aber für Erna von

in acht zu nehmen , da Du doch sein Anstarren bemerken ß wunderschönen Erinnerungen umwoben . Wie oft hatte sie
mußtest

„ Keine Ahnung, " beteuerte sie.
„ Du ziehst ihn in einer Weise an Dich heran , die jedem

auffallen muß — vernachlässigst Deinen eigentlichen Tisch¬
nachbar total — hast den ganzen Abend nur noch Auge
und Ohr für diesen — diesen - "

Er verschluckte den Liebesausdruck , den er seinem
Freunde zugedacht hatte.

„Du scheinst ja wie ein Zuchthausaufseher jede meiner
Bewegungen zu beobachten, " fuhr Erna — nun auch ihrer¬
seits zornig — auf . „ Es ist unwürdig , ganz unwürdig,
mich mit derartigen Vorwürfen zu überhäufen ! "

Ein Wort gab das andere . Sie wurden beide immer
aufgeregter und erbitterter . Und an diesem so heiter be¬

gonnenen Abend gingen sie das erstemal nach ihrer Ver¬
heiratung unversöhnt zur Ruhe — der frommen , schlichten,
im menschlichen Seelenleben so tief begründeten Mahnung
uneingedenk : Lasset die Sonne nicht über eurem Zorn unter¬

gehen!
Ignaz Koszeks Stimmungen pflegten so rasch vorüber¬

zugehen , wie sie entstanden . Als er am nächsten Morgen
erwachte und den ersten Blick auf das hübsche schlafende,

als Kind , auf des Großvaters Knien sitzend , in den vielen
geheimnisvollen , sorglich aufgeräumten Schubladen gekramt,
die schier unerschöpflich waren an guten Dingen . Und dort
an der Wand — jenes enorme Bücherregal hatte einen
Hauptanziehungspunkt für das Heranwachsende Mädchen ge¬
bildet ! Sie mußte lächeln , wenn sie der unglaublichen Lese¬
wut gedachte , von welcher sie damals besessen gewesen . So¬
gar Quistorps „ Peinliches Recht " und Eichhorns „ Deutsche
Staats - und Rechtsgeschichte " hatte sie nicht verschont . Und
dann war sie einmal über Hegels „ Phänomenologie des
Geistes " geraten ! Sie entsann sich noch der qualvollen
Stunde , die sie darüber zugebracht . Beim Staubwischen
hatte sie das Buch entdeckt . Hegel ! — wie gern hätte sie
etwas Genaueres über den gewußt . Der Großvater sprach
so häufig von ihm ; war er doch in den zwanziger Jahren
zu Berlin einer der begeistertsten Zuhörer des großen
Philosophen gewesen ! - Die Finger in beide Ohren ge¬
steckt, hatte der wissensdurstige Backfisch Erna gelesen —
und immer dieselbe Seite noch einmal gelesen — und das
Resultat ihres Studiums war die an den eintretenden Groß¬
vaters gerichtete Frage gewesen : „ Großpapa , giebt es denn
überhaupt Menscheu , die das verstehen ? " — Später hatte

zügen der Hegelschen Philosophie klar zu machen gesucht;
er hatte eine milde , eingehende Art und Weise , sich dem
Fassungsvermögen junger Köpfe anzupassen , und selbst die
wunderlichsten Fragen machten ihn nicht ungeduldig.

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 6 . bis 12 . März d . I . auf dem Standes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Stationsarbeiter Sophus Sturm und Anni Roggenkamp.
ll . Geburten.

Sohn des Maurers Precht ; desgl . des Fuhrmanns Wiech-
mann ; desgl . des Schiffers Dieckena ; desgl . des Heizhausauffehers
Eberspächer ; desgl . des Regierungsbaumeisters Rauchheld . —
Tochter des Bierhändlers Meyer ; desgl . des Kunstmalers Adels;
desgl . des Schuhmachermeisters Oelerich ; desgl . der Dienstmagd
N . N . ; desgl . des Dienstmanns Willen ; desgl . des Arbeiters
Möller.

III . Sterbefälle.
Handlungsgehilfe Friedrich Adolf Hermann Schlüter , 26 I . ;

Nachtwächter a . D . Johann Wilhelm Faslenau , 48 I . ; Musketier
im Jnf .-Regt . Nr . 91 Wilhelm Tadings , 21 I . ; Eifenbahnbeamts
Hinrich Folkers Oetken, 74 I . ; Bahnmeister Johannes Wüstefeld,
46 I . ; Ehefrau Catharine Sophie Ahlers geb . Schröder , 57 I . ;
Witwe Anna Margarethe Rohde geb . Reins , 66 I . ; Tapezier¬
gehilfe Friedrich Wilhelm Geller , 27 I . ; Ehefrau Helene Johanne
Margarete Ludewigs geb. Schelling , 60 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 6 . bis 13 . d . M.

I . Eheschließungen.
Buchdrucker Peter Feeken zu Osternburg mit Johanna

Döring das.
II . Geburten.

Sohn des Schlossers Conrad Joh . Willens zu Osternburg;
desgl . des Vize -Wachtmeisters Reichert das . ; desgl . des Maurers
Theodor Wilken das . ; desgl . des Schneiders Joseph Baumann das . ;
desgl . des Arbeiters Carl Hinrichs das. — Tochter des Glas¬
machers Otto Wegener das . ; desgl . des Glasmachers Wilhelm
Halwas das. ; desgl . des Arbeiters Emil Huer das. ; desgl . des
Schuhmachermsisters Ellberg das. ; desgl . des Gastwirts Carl
Henke das.

III . Sterbefälle.
Tochter des Arbeiters Gerh . Diedr . Bchrens zu Ostsrnburg,

7 Monats ; Sohn des Arbeiters Hermann Hackfeld zu Tweelbäke,
4 Jahre. _ _

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 6 . bis 12 . März 1898.

I . Eheschließungen.
Keine.

H . Geburten.
Sohn des Maurers Hermann Diedrich Löschen zu Eversten;

desgl . des Arbeiters Carl Friedrich Johann Oeltjen -Bruns das . ;
desgl . des Bremsers Carl Bernhard Zeller das . ; desgl . des Maurers
Oltmann Hermann Hinrichs zu Metjendorf ; desgl . des Arbeiters
Hermann Johann Friedrich Neumann zu Petersfehn . — Tochter
des Arbeiters Johann Hermann Martin Speckmann zu Bloher¬
felde ; desgl . des Tischlers Heinrich August Garrels zu Metjendorf;
desgl . des Wirts Diedrich Gerhard Brunken zu Bloh ; desgl . des
Stationsarbsiters Johann Friedrich Anton Albertzart zu Metjendorf.

III . Sterbefälle.
Maurer Hermann Heinrich Hsidhoff zu Wehnen , 47 I . ;

Witwe des Carl Heinrich Buddelmeyer geb. Fangmann das ., 80 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 6 . bis 12 . März 1898.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Brauereiarbeiters Franz Meskemper zu Ohmstede

— Tochter des Landmanns Georg Hanken zu Ohmstede ; desgl.
des Bahnarbeiters Johann Friedr . Würdemann.

IS . Sterbefälle.
Johann Bernhard Bröker zu Donnerschwee , 7J . ; Haustochter

Gesche Helene Krumland zu Bornhorst , 49 I. _
Wer Bedarf in modernen , soliden Herrenstoffen hat ; -

lasse sich in seinem eigenen Interesse mal die Muster der,
Firma Adolf Oster , Mörs a . Rhein , kostenfrei'
senden . Diese Firma , welche nur wirklich gediegene , reelle.
Stoffe versendet , erhielt lausende Anerkennungsschreiben aus
den höchsten Kreisen , und bietet in Bezug auf Auswahl und
Preiswürdigkeit ganz Hervorragendes. _

Zum bevorstehenden Umzüge und zur Neueinrichtung
oder Ergänzung von Schlafzimmer - Einrichtungen , sei hiermit
auf die bewährten Patent -Springfeder -Matratzen und Bett¬
stellen der Firma Westphal L Reinhold in Berlin
hingewiesen . _ _

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.
Zum Tarif für den Preußisch - Oldenburgi-

schen Personen - Verkehr vom 1 . April 1895
ist am 1 . d. Mts . der Nachtrag II in Kraft
getreten , enthaltend neben einigen , größtenteils
bereits auf dem Versügungswege eingeführten
Tarifsätzen Aenderungen und Ergänzungen der
besonderen Bestimmungen zur Verkehrsordnung.

Die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rück¬
fahrkarten von sonst kürzerer Dauer wird hier¬
nach bis auf weiteres zu dem Oster - , Pfingst-
und Weihnachtsfeste im direkten Verkehr zwi¬
schen Stationen der Oldenburgischen und

Preußischen Staatsbahnen wie folgt festgesetzt:
s) zu dem Osterfeste von einschließlich dem

12. Tage vor bis zu dem 12 . Tage
einschließlich « ach dem ersten Feiertage;

b) zu demPsingstsestevon einschließlich
dem 3 . Tage vor bis zu dem 8 . Tage
einschließlich nach dem ersten Feiertage;

o) zu demWeihnachtsfestevon einschließ¬
lich dem 7 . Tage vor bis zu dem
14 . Tage einschließlichnach dem ersten
Feiertage.

Grotzh . Eisenbahn -Direktion.

Darlehen , schnell u. diskret, erhalten
sichere Leute durch

C . Kranse , Berlin, Prinzessinnenstr . 4.

Den geehrten Einwohnern von Oldenburg
und Umgegend die Mitteilung , daß ich mich
hier im Hause des Herrn Reese , Achtern»
strafte S , als

Schneidermeister
etabliert habe . Prompte u . reelle Bedienung,
sowie tadellosen Sitz zusichernd , halte ich mich
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

ttugusi Vksrnliv.

Wernburg . Zu vermieten unter meiner
Aachrveisung an bester Lage stierselbst
Laden mit Kabinett und Kesser, be¬
sonders passend zur Kikiale eines Milch¬
geschäftes oder dergk. , znm 1 . August d. I.

A . Wischoff, Knkt.
echte rebhuhnf . Italiener

z io Philofophenweg 5.

Osterrrbnrg . Au vermieten
eine aus Stube , Kamm . , Küche re.
besteh . Wohnung nebst Acker ),
zuDrielakermoor ander Bremer
Chaussee.

A . Bischofs , Autt.



Anzeigen.
Zwischen Kkeirr-SHarret und dem Knnte-

Kms -Karillk belegene
staatliche Kolonatsfiächen

sollen am
Freitag, den 18 . d. Mts . ,

vorm . 10 Vr Uhr,
km Httnrer' scheu Wirtshause zu Akeiu-
Scharrel öffentlich zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Westerstede, 1898 , März 7.
Amt.

_ Or. Meyer . _
m Mittwoch , den 16 . März d. I .»

" wird die Straße vor dem Neuen Hause
von der Heiligengeiststraße bis zur Peterstraße
von vormittags 9 Uhr an für die Dauer der
dann stattfindenden Hengstkörung für den Ver¬
kehr gesperrt werden.

Oldenburg , 8. März 1898.
Stadtmagistrat.

Rogaemann.

Immobil - Verkauf.
Der Maurermeister Hinrich Wülfers zu

Donnerschwee beabsichtigt seine daselbst , nahe
der Kaserne belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuerbauten städtischen
Wohnhause mit ca . 1 Scheffelsaat Gartenland,
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
d. Js . zu verkaufen.

Lrvsiler Verkaufstermin ist angesetzt auf
Mittwoch,

den LG . Marz d. I .,
nachm. 6 Uhr,

in WachtsndorfiS Gasthause („ Zum
Krahnenberg").

In diesem Termine soll möglichst der Zu¬
schlag erfolgen.

Es sind geboten 4000
Kaufliebhaber ladet frsnMichst ein

E . Memmen , Aukt.
Ipwege . Hausmann M . Röben das.

läßt bei seinem Hanse am
Mittwoch , den 16. März er.,

nachm. 4 Uhr ans. :
SV Nr . geschl . Eichen (Heckholz , Wagen¬

deichsel rc .),
SV Nr . Buchen , Erlen und Birken

(Nutz- und Brennholz)
und sodann
40 Tagewerk Torfmoor zum

Abgraben
öffentlich meistbietend verkaufen.

Grofienmeer . C . Haake, Aukt

Guts -Verpachtung.
Wildeshausen . Das Gnt Lethe, be¬

legen an der Ahlhorn -Cloppenburger Chaussee,
1 llw von der Eisenbahnstation Ahlhorn , soll
vom 1 . Mai oder 1 . Nov . d. I . auf 10 Jahre
verpachtet werden.

Die geräumigen Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude, die Wassermühle und Molkerei mit
sämtlichem Zubehör , sowie die 9 Heuerhäuser
sind zum Teil neu und in bestem Stande.
Die Ländereien, 68 lla Ackerland , 36 Im
Wiesen , sind in gutem Kulturzustande.

Zweiter Termin zur Verpachtung findet am
Sonnabend , den 19. März d . Js.,

nachmittags 2 Nhr.
im Posthause zu Ahlhorn statt , wozu Pacht¬
liebhaber eingeladen werden.

Vorherige Auskunft erteilen der Verwalter
B . Tacke auf Gut Lethe und der Unter¬
zeichnete , von welchem die Pachtbedingungen
zu beziehen sind.
_ C . Wehrkamp , Aukt.
Zn verkaufen Schlesien, Richel-

holz und Bohnenstangen.
_ Gut Loy.

Schutt
kann gegen Vergütung abgeladen werden
3 . Ehnernstr . Näheres 3 . Ehnernstr. 5.

Munderloh . Zu verk . S Schweine , die
Anfang April ferkeln . Joh Friedr. Osterthuu.

Ofenerfelde . Zu verk . ein schönesKnh-
kalb. D . Köntje.

Moorhansen b . Wüsting. Uwzugsh . gut
erhaltenes WM " Klavier "WU billig zu
verkaufen, paffend für Präparanden oder Gast¬
wirt . Wirker , Lehrer.

Kleiuenfeldeb . Rastede . Entl . 1 br. Jagd¬
hund. Um Auskunft bittet

G Brumund.

MtaL - Mtz - Kreme
Marke „Stern"

Meuyimlorf . Hausmann MnM s »
Harde das . läßt bebfeinem Hause am

Montag, den 21. Marz cr,
nachm . 2 Uhr ans. :

plm . 150 Ar - Orken und Wirken aus
dem Stamm und in Haufen (Nutz- und
Brennholz),

auch einige schiere Eschen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer._ G. Kaake , Aukt.

LelMr- dlaeHe.
ist das nenests und vollkommenste Putzmittel für alle Metalle.

Diese Putz Creme ist absolut unschädlich, da ste garantiert
frei von jedem Säurezusatz ist, «. kann daher auch zum Putzen
der fernsten Metallwaren benutzt werden. Zn habe» in fast
allen KolonLalwarengeschästen.

Alleiniger Fabrikant:
Oldeüburgcr Chemische Fabrik » Vk. vui -sMoik.

EirrgewachseneFußnägel
beseitigt schmerzlos und radikal

Vr » ivÄ . Kvvlrvr « .
Verfahren zur schmerzlosen Entfernung und vollkommenenHeilung eingewachfener

Fußnägel D. N .-P . angemeldet.
Verfahren mit Instrument Mark 3,70 franko Zusendung bei vorheriger Einsendung

des Betrages oder gegen Nachnahme.
_ _ WZ». nmsÄ . MeeLNr « , LSl » ( Klikin ) .

Mus IVsrko kür äio llausdidlivtdtzl!. -- -

Wein -Niederlage,
sowie

Spiritnosm »nd Liköre
der Firma

siseker L 8okn , kremen unck Vars »,
bei

U. Weber, Ivisoksnabn.
6. LIeml.

Jalousien -Fabrik,
Wüneekelburg i . 8vk >.,

empfiehlt seine 6mal präm . neu¬
art . Holzronl ., Jaloufie « und
Rollläden.

Preisblatt gratis.

Agenten
für Privatkunden allerorts gesucht.

--- IMsKnckrA ersezre-r soebe-r .' ---

llg^srs Nonvör8siion8 - !,sxilion.

keseiiiekis äsr llöui8eiien llittsratur

lls8 AsitgibSuiis.
Mas AsraoiavsrstäQäUoLs HlWwsl8Lnnäs . Von vr. -r. 'WildslW Llsxsr . LLit28?
L.bd11äaa§6a l'srt , 10 Lai-tsn uaä 31 Irrkslv In Lollogravüro , Holrsodaitt n. k'arbsa-

6illlsr -/itls8
rur Kgygrapkie van Europa.

rup Keograpbiö
Ü 6 k LU 886 l' 6 lll' 0 päi 86 k 6 N krätöils.

Kilüsr -Ktls8
2 un Zoologie ösi ' Zäugeileks.

A-'KÜ's. — ^ -obe/ie/ke ske^s-r 2«»° 2!« Dre»ste>r.
- - VorlaZ ätzs LiblioWkrxbiseböu Instituts in loipÄZ.

Besatz- Stoffe in
Seide , Sammet , Moirs.
8pitrsn, llnirs-lloux

abgepatzte Garnituren,
Passemeuterie , Perlen,

Federn
und Stickereien.

Größte Auswahl in

Hirten und Mütze«-
sowie Konfirmanden hüten von
1 bis « Mark empfiehlt

F.
Achterns r SS.

» ZS-
0/ß

» §amo/!-//annVv/iA »
!//,?§, Lo/lk/ 'o/ö

KIILItV « iriiKIl
Nsklitztornllt . *

^ </. /s,rllc/,rrka//o/»
OIÄsaburg t

t-sn ^sslfssss 71.
. . - .
Lci/ic/tt-. - Sers//Lc^.

l-vbsn8-Vvrsiebsrung8 -Kv8«Il8viisfi ru l-eiprig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeitgegründet 1830.

Versicherungsbestand:
69 20V Personen und SIS Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : 1S8 Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen : 1V7 Millionen Mark.

Dividende an die Versicherten für 1898
der ordentlichen Jahresbeiträge.

Die Lebens -Versicherrmgs -Gesellschaft zu Leipzigist bei günstigsten Versicherungs¬
bedingungen (Unanfechtbarkeitdreijähriger Policen) eine der größten und billigsten
Lebens-Versicherungs-Gesellschaften . — Alle Ueberschüsse fallen bei ihr den Ver¬
sicherten zu. Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft , sowie deren Vertreter

iu OIÄGiiKriLr 'K 1 . Sil » . :
keinn . llLLböLS L 8vbn , 6bL . lfiönniebmsyei' Mid v . karrs.

4Äho

u
'
EHüimnrrß

'ede.
^

Zu verk/5
gut gewonnenes Hen.

- 6000 Pfd
Qnsffe.

I WefirMolt . Zu verkaufen eine nahe am
IKalben stehende Kuh . H . Wempe.

v < Eigenes Fabrikat E
in

großen Massen angefertigt, ftN " prima Stoffe¬
prima Arbeit,

"MH
Küchen- und Wirtschafts-

Schürzen,
AM" Kinderfchürzen,

"Mg
Hänger- und Achsel -Faxon,

Knabenschürzen
nnd Schntzkittel.

Theodor Meyer,
SchnLtingstr. 8.

Lehmden . Habe etwa 10,000 schöne
Eichheister abzugeben. Höhe 1 —1 ^ Mir.

G . K . Müller.
Rastede. Zu verkaufen eine schwere, güste

_ Fr . Textron
Zu verkaufen eine trächtige Ziege.

Wichelnstraße 8.
Ein wenig gebrauchter Handwagen zu

kaufen gesucht.
_ H. Weichert, Langestraße 61.

« 8

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: Or . Eduard Höher , für den lokalen Teil rc . : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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